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Dornen und Diſteln 


au öffentlichen Wegen. 
I. 


Wahlzauber. 


Am Sonntag, den 4. Oktober, fanden bekanntlich in 
Thorn die Wahlen zur Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtatt. Das deutſche Wahlkomitee hatte, wie 
dies allgemein üblich iſt, an alle ihm als deutſch bekannten 
Wähler einen Aufruf verſchickt, in dem das Eintreten für 
die deutſche Liſte 5 empfohlen und nähere Erläuterun⸗ 
gen für die Wahlhandlung gegeben wurden. Dieſem Auf⸗ 
ruf, der mit der Poſt verſchickt wurde, waren auch einige 
Stimmzettel mit der Nummer 5 beigelegt. 


Dieſe Druckſachen hatten von nun an ihre eigene Ge⸗ 
ſchichte. Zum weitaus größten Teil erfüllten ſie ihren 
Dienſt und holten die wahlfähigen Deutſchen an die Urne. 
Ein kleiner Teil aber wurde, weil die Adreſſaten fortge⸗ 
zogen oder aus anderen Gründen nicht auffindbar waren, 
durch die Poſt wieder dem Abfender, d. h. einem 
nur im Aufruf, nicht aber auf dem Briefumſchlag ver⸗ 
merkten Vertrauensmann des Wahlkomitees, zugeſtellt. 
Durch einen Zufall ſtellte dieſer wenige Wochen ſpäter feſt, 
daß man in einige der zurückgekommenen Briefe Wahlzettel 
mit der Nummer 6 eingeſchmuggelt hatte, in einem Falle 
ſogar mit dem Vermerk „To jest lista richtig“. 


Die Liſte 6 war das Banner der Chriſtlichen De⸗ 
mokratie. Sie erhielt ein Mandat, während es die 
deutſche Liſte 5 auf vier Vertreter im Stadtparlament 
bringen konnte. Uns intereſſiert aber viel weniger die 
Tatſache daß die chriſtlichen Demokraten ohne die Hilfe 
eines ſchon recht verzweifelt ausſehenden Wahltricks nicht 
auszukommen glaubten, uns bewegt vielmehr das Problem, 
wie es dem trefflichen Funktionär dieſer Partei möglich 
war, in die der Poſt übergebenen Druckſachen ſeine eigenen 
Wahlſtimmzettel einzuſchmuggeln. Dieſer faule Wahlzauber 
iſt anſcheinend auf einem Tiſch oder in einer Taſche der 
ſtaatlichen Poſtverwaltung zuſtande gekommen; 
denn das deutſche Wahlkomitee hatte doch wahrhaftig keine 
Veranlaſſung, neben feiner eigenen noch polniſche Stimme 
zettel an deutſche Wähler zu verſchicken. Das Zauberſtückchen 
iſt wirklich amüſant: einmal, weil, man die Deutfcher für 

er hält, als ſie find, ſodann aber auch, weil es 


näher kennen zu lernen. 
8 Pr 9 


Der Korridor ⸗Proteſt. 


Die Gemeindevorſteher des Kreiſes Tuche! erhielten 
vor kurzem in einem mit dem amtlichen Stempel 
der Staroſtei verſehenen Briefumſchlag zuſammen mit 
anderen amtlichen Schreiben dieſer Behörde ein Schrift⸗ 
ſtück, das bei oberflächlicher Betrachtung gleichfalls 
einen durchaus amtlichen Eindruck machte. Bei näherem 
Zuſehen entdeckte man allerdings den Stempel des Weſt⸗ 
markenvereins (3. O. K. Z.) und die Unterſchrift 
eines in Tuchel wohnhaften Arztes neben einem anderen 
unleſerlichen Namen. Der Inhalt dieſes auf ſo bevorzug⸗ 
tem Wege beförderten Schriftſtücks beſagt, daß gegen die ge⸗ 
waltige deutſche Propaganda auf Loslöſung Pommerellens 
vom polniſchen Staat Front gemacht werden müſſe, und daß 
zu dieſem Zweck der anliegende Proteſt — auch dieſem 
Proteſt wurde durch den Vordruck „Wojewodztwo Po⸗ 


morskie“ ein amtliches Mäntelchen umgehängt — in drei⸗ 


fachen Exemplaren ausgelegt und von möglichſt vielen Leuten 
unterſchrieben werden ſollte. 


Es fällt uns nicht im Traume ein, den Weſtmarken⸗ 


verein in ſolchen Proteſtaktionen zu ſtören, trotzdem wir 


der Meinung ſind, daß die in dem Proteſt angeführten 
Gründe ſo ungeſchickt aufgemacht ſind, daß der Wert des 
ganzen Unternehmens durch dieſe Redaktion fragwürdig er⸗ 
ſcheinen muß. Aber auch hier kommt es nicht auf den In⸗ 
halt der Z. O. K. Z.⸗Druckſachen an, ſondern auf die Frage, 
wie dieſe Dokumente einer privaten Vereinigung, der 
die Gemeindevorſteher des Kreiſes Tuchel nicht einmal 
ſämtlich angehören, in einem amtlichen Briefumſchlag durch 
die Tucheler Heide ſegeln konnten. Wir glauben nicht, daß 
es den Abſichten der ſtaatlichen Behörden entſpricht, daß ihr 
dienſtlicher Apparat vom Weſtmarkenverein zum Vertrieb 
von ungeſchickten Proteſten benutzt wird, zumal in einer 
Sache, deren geſchickte Vertretung allen ſtaatlichen Behörden 
am Herzen liegt. 
* 


Vorſicht: es wird ſcharf geſchoſſen! 


Im Bromberger Kreisblatt (Nr. 44 vom 
4. d. M.) findet ſich folgende amtliche Bekanntmachung: 


„Der Verein der Aufſtändiſchen und Sol⸗ 
daten veranſtaltet in Monkowarsk am Sonntag, den 
8. November, ein Scharfſchießen. Deshalb wird der 
Weg von Wilez nach Monkowarsk von 1—5 Uhr 
nachmittags für den Wagen⸗ und Fußgänger⸗ 
verkehr geſperrt. 

Bromberg, den 23. Oktober 1925. 

Der Diſtriktskommiſſar.“ 


Da es in Bromberg bekanntlich keinen polniſchen Auf⸗ 
ſtand gegeben hat, hat der „Verein der Aufſtändiſchen“ nur 
ein geringes lokales Intereſſe. Es rührt uns daher wenig, 
ob er in Bromberg Umzüge veranſtaltet oder in der näheren 
Umgebung mit Kanonen nach Spatzen ſchießt. Es mag dem 
geehrten Vorſtand dieſes Vereins auch völlig überlaſſen 
bleiben, ob bei dieſen Übungen ſcharf oder blind geſchoſſen 
wird. Nur ſollten die genannten Herren nicht vergeſſen, 
daß ein Unterſchied beſteht zwiſchen polniſchen 
Militär ſoldaten und den Mitgliedern eines polniſchen 
Aufſtändiſchen⸗ Vereins. 15 l 
2 Wenn nun bedauerlicherweiſe im Vereine ſelbſt auch 


diefer Unterſchied verwiſcht weden ſollte, jo ſollten ihn wenige 
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c aum 
möglich ſein dürfte, den Zaubermeiſter und ſeine Künſte 


ſtens die Behörden beachten, zu denen auch der Brom⸗ 
berger Diſtriktskommiſſar gerechnet werden muß. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß bei ausgedehnteren Militärübungen 
die Offentlichkeit auf das höhere ſtaatliche Intereſſe Rückſicht 
nehmen muß, und daß die Bürger ihre Spaziergänge auf 
Umwegen erledigen, wenn gerade auf der Straße zwiſchen 
Wilez und Monkowarsk blaue Bohnen fliegen. Aber wie 
geſagt: Dieſe Munition muß von offiziellen Militärs ver⸗ 
ſchoſſen werden. Die Aufſtändiſchen haben nur das Recht, 
abſeits von öffentlichen Wegen ihre Übungen zu 
veranſtalten, und der Herr Diſtriktskommiſſar 
iſt ni cht in der Lage, durch ein Verbot an die Bürger 
ſeines Kompetenzbereichs dieſen Unterſchied zwiſchen Staats⸗ 
einrichtung und privatem Verein aus der Welt zu ſchaffen. 


Ein neuer Herr für Danzig. 


„Nach einer Meldung der „Danz. N. N.“ wird gegen⸗ 
wärtig in Völkerbundkreiſen die Frage der Nachfolgeſchaft 
des Danziger Völkerbundkommiſſars Mac Donnell leb⸗ 
haft erörtert. Man ſpricht dabei allgemein von einer Kan⸗ 
didatur des Holländers van Hamel, der gegenwärtig das 
Amt eines Direktors der Rechtsabteilung des Völkerbund⸗ 
ſekretariats innehat. Dieſe Kandidatur wird in Zuſammen⸗ 
hang gebracht mit der Möglichkeit, beim Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund einen Deutſchen zum Direktor der 
Rechtsabteilung des Völkerbundes zu ernennen. Anderer⸗ 
ſeits hört man, daß von italieniſcher Seite ernſte Be⸗ 
mühungen im Gange find, um den Danziger Poſten für 
einen Italiener zu gewinnen. 


Eine neue franzöſiſche Schlappe in Syrien. 


Paris, 9. November. (Tel.⸗union.] Nach einer Mel⸗ 
dung aus Jeruſalem haben die Aufſtändiſchen vor Da⸗ 
maskus neue Erfolge erzielt und ſchicken ſich an, den 
Vormarſch auf Hons Baalbeck aufzunehmen. Falls ſich die 
franzöſiſchen Truppen noch weiter zurückziehen, jo find die 
franzöſiſchen Garniſonen von Aletto und Hauran abge⸗ 
ſchnitten. Der franzöſiſche Generalgonverneur in Damaskus 
Ka — entſandt, und man erwartet neue 

myfe. \ 
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Paris, 9. November. PAT. Der neuernannte Hohe 


Kommiſſar von Syrien, Senator de Jouvenel, erklärte 
Preſſevertretern, er werde alles daran ſetzen, die baldmög⸗ 


lichſte Befriedung und Organiſierung Syriens durchzu⸗ 
führen, um die baldmöglichſte Einführung der Auto⸗ 
nomie zu ermöglichen. Frankreich, ſagte Jouvenel, das 
den Frieden, jedoch einen ehrenhaften Frieden wünſcht, kann 
des Mandats nicht entjanen. das ihm durch den Völkerbund 
anvertraut wurde. Nach Anſicht de Jouvenels muß der 
Hohe Kommiſſar die Rolle eines unparteiiſchen Schieds⸗ 
richters zwiſchen den verſchiedenen Völkern und den ver⸗ 
ſchiedenen Bekenntniſſen ſpielen, doch ſämtlichen Angriffen 
und Reibungen Einhalt gebieten und ſie beſtrafen. Jouvenel 
fügte hinzu, daß es in ſeiner Abſicht liege, mit England und 
der Türkei zuſammenzuarbeiten. 


Abd el Krim umzingelt. 


Paris, 7. November. Marſchall Pétain erklärte geſtern 
bei ſeiner Ankunft in Marſeille, wie Havas berichtet, A bd 
el Krim ſei umzingelt und daher auch nichts mehr zu 
befürchten. Die militäriſche Aktion ſei beendet, er überlaſſe 
alles weitere der Politik. 


Polniſche Elektriſterungspläne. 


Neuyork, 7. November. Die Amerikan European Utili⸗ 
ties Company, die über rund 26 Millionen Dollar Kapital 
verfügt, verhandelt mit der polniſchen Regierung über das 
Optionsrecht auf ein großes Kraftwerk in der 
Nähe der deutſch⸗polniſchen Grenze, ſowie eine 
in der Nähe der Städte Rozonow und Jacowsk am Dunajec 
anzulegende Talſperre. Die Geſellſchaft ſoll bereit ſein, 
eventuell das Elektrizitätsmonopol von Polen 
zu erwerben und dafür die geſamte Fläche zwiſchen Warſchau 
und der deutſchen Grenze elektriſch zu verſorgen. Die Ver⸗ 
handlungen der gleichen Firma über ein anzulegendes Kraft⸗ 
werk in der Tſchechoſlowakei und Rumänien ſollen abſchluß⸗ 
reif ſein. ? 


Li: Bedingungen einer amerilaniſchen 
Anleihe für Polen. 


Warſchan, 9. November. Wie die hieſige Morgenpreſſe 
meldet, ſind zwiſchen der polniſchen Regierung und dem 
Neuyorker Konſortium Cohn, Loebe und Co. und 
feinem Direktor Felir Warburg Verhandlungen über die 
Aufnahme einer 100⸗Millionen⸗Dollaran⸗ 
leihe durch Vermittlung der „Kreditanſtalt“ im Gange, 
die eine Proviſion von 4 Prozent erhalten ſoll. 
Der Emiſſionskurs der Anleihe ſoll 82 betragen. Als Ga⸗ 
rantie wurde angeboten die Kontrolle über das ſtaatliche 
Spiritusmonopol, die Staatsforſten und andere ſtaatliche 


Unternehmungen. Die erſte Rate in Höhe von 40 Millionen 
Dollar ſoll Ende d. J. ausgezahlt werden, die zweite Rate 


in Höhe von 20 Millionen im Februar und die letzten beiden 
Raten in Höhe von je 20 Millionen im Laufe des Jahres 


ſtändigkeit, bezw. Erweiterung der 


1926. Die Anleihe ſoll zu Inveſtierungszwecken Verwen⸗ 
dung finden. Das Spiritusmonopol wird unter der 
Kontrolle von amerikaniſchen Finanzleuten für die Dauer 
von 20 Jahren, d. h. bis zur Rückzahlung dieſer Anleihe 
ausgeübt werden. Sämtliche Finanzoperationen in den er⸗ 
wähnten Staatsunternehmungen dürfen lediglich unter der 
Kontrolle der Vertreter des Konſortiums getätigt werden, 


Die Kultur⸗Autonomie 


als Forderung der Stunde. 


Auf dem Genfer Kongreß der europäiſchen 
Minderheiten hat namens der dort vertretenen 
jüdiſchen Gruppen der Abg. Robinſon eine 
programmatiſche Rede gehalten, die bei den 
Kongreßteilnehmern wie auch in der Preſſe viel 
Beachtung gefunden hat. Wir geben in Folgen⸗ 
dem den Hauptteil dieſer Rede nach dem Steno⸗ 
gramm wieder: 


„Wenn wir den Gang der politiſchen Entwicklung der 
Menſchheit überblicken, ſo ſehen wir, daß üherall der Ver⸗ 
kündung eines individuellen Rechtes die Verkündung 
eines £olleftiven folgte. Nachdem die Reformation 
und die Relegionskriege es ſoweit gebracht haben, daß man 
das Prinzip der religiöſen Gewiſſensfreiheit verkündet 
hatte, war das Korrelat dieſes Prinzips das Prinzip der 


Gemeindebildung der kirchlichen Organiſation. Als die 
franzöſiſche Revolution in der Erklärung der 
Menſchenrechte das Recht jedes Menſchen auf 


Freiheit verkündet hatte, wurde gleichzeitig das Koalitions⸗ 
recht verkündet. Wenn wir ganz konſequent das Recht auf 
Eigenart einer jeden Individualität verkünden, jo verkün⸗ 
den wir in unſerer Entſchließung das Red t jeder 
nationalen Gruppe, dieſe Eigenart zu pflegen. 


Man wird uns vor allen Dingen ſagen: was Ihr ver⸗ 
langt, iſt eine Sache, die noch nie dageweſen iſt. 
Darauf haben wir nur eine einzige Antwort. Wir ſagen 
den Freunden aus der Mehrheitsnation: mein lieber 
Freund, wir werden ſpäter darüber ſprechen, ob die Geſchichte 
dir Recht gibt oder mir. Ich will nur eine Frage ſtellen: 
Als du anno 1919 in Paris zum erſten Mal 9 1 und 
dort die Aſpirationen deiner Nationalität auf ſtagtliche Selb⸗ 

n gat e 
r ft, wurde da nicht derſelbe Einwand gemacht? 
as Haft du geantwortet? Du halt folgendes nelant: Min 
ſolchen Argumenten haben die Droſchkenkutſcher gegen die 
Eiſenbahn gekämpft. Mit ſolchen Argumenten haben die 
Arbeiter in den Induſtriebezirken den mechaniſchen Webſtuhl 
bekämpft. Du haſt gefragt, ob ſie mit ſolchen Argumenten 
dein nationales und ſtagtliches Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht bekämpfen wollen. Wenn mein Opponent 
das geſagt haben wird, nehme ich ihn bei der Hand und 
werde ihm ſagen: Genug, du plaidierſt für meine Sache und 
ich bitte dich in dem Augenblick, wo wir beide in unſerem 
Parlament zuſammentreffen und ich die Aufgabe 
werde, dir zu beweiſen, daß die Politik der Arbeiter in der 
Weberei oder der Kutſcher in Liverpool nicht die richtige 
war, dich auf das zu beſinnen, was du mir oben geſagt haft. 


Nein, geſchichtlich betrachtet iſt eine nationale Selbſt⸗ 
verwaltungsorganiſation kein Novum. Wenn wir ein 
wenig in der ; 
Litauen blättern, jo werden wir erſtaunt fein, daß wir 
dort im 16., 17. und 18. Jahrhundert eine genau 
ausgebaute Organiſation finden, beginnend mit 
den Ortsgemeinden, ſich fortſetzend über die Kreisräte und 
endend mit dem Landesrat und letzten Endes mit dem Rat 
der geſamten vier Staaten, aus denen ſich Polen damals 
zuſammenſetzte. — Wenn wir die Geſchichte dieſer jüdiſchen 
nationalen — nicht religiöſen, wie es falſch gedeutet 
wird — Autonomie verfolgen, ſo werden wir erſtaunt 
ſein, daß Ben Akiba auch hier Recht hat. Alles iſt ſchon einmal 
dageweſen, auch die nationale Autonomie und Selbſtverwal⸗ 
tung. Allerdings mit einem Unterſchied. Dieſe Organiſa⸗ 


tion war möglich in einer Zeit, wo der Staat ſehr ſchwach 


war und den Ständen ſehr große Freiheit zugeſtehen mußte. 


Damals konnten ſich die Stände, Nationalitäten und Re⸗ 
ligionen große Freiheiten herausnehmen, während ſich jetzt A. 


allerdings viel geändert hat. Jetzt möchte der Staat 


überall hinein regieren, jetzt will der Staat nicht 
nur die Stände vernichten, ſondern er möchte auch den Na⸗ 


tionalitäten nicht einmal die Freiheiten gewähren, die ſie 
im alten Polen vom 16. bis zum 18. Jahrhundert hatten. 


EEE No 1 At. 
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undſchau 


Faber, 


eſchichte der Juden in Polen und 
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Der Unterſchied beſteht darin, daß wir nicht dieſe Autonomie, 5 0 


die den Staat verneint, wollen, ſondern eine Autonomie, 
die im Staate verankert iſt. Darin beſteht die ſtaatsbürger⸗ 
liche Seite dieſer ganzen Frage der nationalen Selbſt⸗ 
verwaltung. ; 


Dagegen jagt man nun, die Minderheiten würden einen 
Staat im Staate bilden. Wie oft haben wir dieſen Nus⸗ 
druck ſchon gehört! Die Katholiken werden erzählen, wie 
ſie unter dieſem veralteten Argument zu leiden hatten, und 
auch wir Juden können ſo manches ſagen über dieſes Argu⸗ 
ment. Wenn man ſo will, gibt es heute viele Staaten im 
Staate. Was iſt eigentlich die organiſierte Gewerkſchafts⸗ 
bewegung oder die Organiſation der Arbeitgeber anderes, 
als ein Staat im Staate? Das Allerwichtigſte, das, was das 
Leben des Volkes beſtimmt, wird vom Staate aus ſeiner 
Tätigkeit eliminiert und ſolchen Organiſationen übertragen, 
die nicht ſtaatlich find. Was iſt eigentlich die ganze religibſe 
Organiſation mit ihren weit verzweigten Kirchen und 
Schulen anderes als ein Staat im Staate? Was iſt der 
heutige Verein für Sozialpolitik, der allerdings rein wiſſen⸗ 
ſchaftlich arbeitet, aber doch praktiſche politiſche Ziele ver⸗ 
folgt, anderes, als ein Staat im Staate? 


Der moderne 
Staat iſt nicht ein Polizeiſtaat, ſondern ein Rechtsſtaat, und 


die Weisheit dieſes modernen Staates beſteht in der Selbſt⸗ 


beſchränkung. 
es Dinge gibt, die andere beſſer machen können. 


Den 


* 


wichtigſten Ausdruck dieſer Selbſtbeſchränkung des 
Staates finden wir in der lokalen Selbſtverwaltung, die vom 
allem in England zur Tatſache geworden iſt, die aber auch 


bei uns eine Selbſtverſtändlichkeit iſt. Allerdings, der x. 


Er will nicht alles machen, weil er weiß, dan 


A 


zentraliſtiſche Staat, der ſeine Aufgaben falſch auffaſſende 
Staat bekämpft dieſe Selbſtverwaltung. Wir brauchen nun 
bloß die gleiche Idee der Selbſtverwaltung auf die Verhält⸗ 
niſſe Europas anzuwenden, um zu der Idee der national⸗ 
kulturellen Autonomie zu kommen. 

„Was wir wollen, iſt auch Selbſtverwaltung, bloß ſoll 
ſie ſich nicht nach territorialen Grenzen richten, ſondern nach 
nationalen. Es handelt ſich nicht um lokale Selbſtverwal⸗ 
tung: in Fragen von Wegbauten gibt es keine jüdiſchen oder 
polniſchen Geſichtspunkte, in Verkehrsfragen für Städte 
oder Bezirke ſind wir nicht national getrennt, aber dort, wo 
das Innerſte unſeres Eigenlebens berührt wird. dort ſagen 
wir: wir haben das größte Vertrauen zu unſeren Mehrheits⸗ 
nationen, daß ſie das Beſte wollen: aber wir glauben, daß 
eine Mutter ihr Kind beſſer pflegen kann, als eine fremde 
Amme, und wir glauben auch, daß unſer Schulweſen in 
unſeren Händen beſſer gedeihen wird, als in den Händen 
des wohlwollendſten Beamten der Mehrheitsnation. Wir 
ſagen ferner: der Staat hat ein dringendes Intereſſe daran, 
alles das, was irgenwie zu Reibungen Anlaß geben kann, 
auszuſchalten. Ebenſo wie der Staat ſich vom wirtſchaft⸗ 
lichen Kampf ſelbſt ausgeſchaltet hat, genau ſo muß er ſich 
auch ausſchalten vom nationalen Kampf. Der Grundſatz 
des Laissez faire, laissez passer muß auch auf die Nationa⸗ 
litäten ausgedehnt werden. Den Nationalitäten ſoll freies 
Spiel der Kräfte gewährleiſtet werden. Das Leben ſelbſt 
wird zeigen, ob wir imſtande ſind, unſere Eigenart zu be⸗ 
halten oder nicht. Jede gewaltſame Einmiſchung des 
Staates, der mit unſerem Geld, das aus unſeren Steuern 
ſtammt, die Wagſchale zu Gunſten der Mehrheitsnation und 
zu Ungunſten der Minderheitsnationen beeinfluſſen will, 
lehnen wir auf das entſchiedenſte ab und zwar, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, deshalb, weil das gegen das wohlverſtandene Intereſſe 
des Staates geht. Worin beſteht dieſes? Nur darin, daß 
alle Bürger ſich glücklich und zufrieden fühlen. Wenn 
man mir ſagt, ich müſſe meine Kinder ſo unterrichten, wie 
der Staat oder die Mehrheitsnation wolle, aber nicht wie 
ich wolle, ſo kann man von mir nicht Zufriedenheit verlangen. 
Das Unglück eines jeden Bürgers muß eine gewiſſe Re⸗ 
aktion im Staate hervorrufen; das Glück eines jeden Bür⸗ 
gers iſt das Glück des Landes. Es gibt keinen Widerſpruch 
zwiſchen dem Gedanken der nationalen Selbſtverwaltung 
und dem ſtaatlichen Gedanken. Dieſe ergänzen einander, ſie 
widerſprechen ſich nicht. 


Die Entwaffnungsnote der Entente. 


Die Note der Botſchafterkonferenz über die Entwaff⸗ 
nungsfrage iſt in Berlin Sonnabend mittag überreicht wor⸗ 
den. Ob fie veröffentlicht werden wird und evtl. wann, iſt 
noch nicht bekannt. 

Die amtliche Mitteilung über den bezüglichen Beſchluß 
des Botſchafterrats hat folgenden Wortlaut: 

„Die Botſchafterkonferenz hat von dem Bericht über 
die deutſche Note vom 23. Oktober Kenntnis genommen, den 
fie von dem interalliierten Militärkomitee verlangt hatte. 
Nach Prüfung dieſes Berichtes hat ſie den Wortlaut einer 
Mitteilung feſtgeſetzt, die dem deutſchen Botſchafter in Paris 
übermittelt worden iſt. In dieſer Mitteilung verlangt die 


Botſchafterkonferenz von der deutſchen Regierung gewiſſe 


Aufklärungen, in der Hoffnung, daß die alliierten Regie⸗ 
rungen eine Antwort erhalten werden, die es ihnen erlauben 
wird, ein Datum für den Beginn der Räumung der Kölner 
Zone ins Auge zu faſſen.“ 

Die neuen Aufklärungen, die von der Botſchafterkon⸗ 
ferenz verlangt werden, beziehen ſich, wie wiederholt ge⸗ 
meldet wurde, beſonders auf drei Punkte: auf den General⸗ 
ſtab, auf die Sicherheitspolizei und auf die ſportlichen Ver⸗ 
einigungen. In bezug auf die erſte Frage verlautet, daß 
bereits eine Verſtändigung in Vorbereitung ſei, und zwar 
in dem Sinne, daß ſich die deutſche Regierung angeblich be⸗ 
reit erklären wolle, die Machtbefugniſſe des Generals von 
Seeckt durch eine Verfügung neu zu umarenzen. 

In bezug auf die übrigen Punkte ſind die Verhand⸗ 
lungen noch im Gange. 

Im weiteren Verlaufe der Angelegenheit hat, wie aus 
Paris gemeldet wird, Briand am Sonnabend nacheinander 
den Präſidenten der Botſchafterkonferenz Cambon, ſowie den 
deutſchen Botſchafter v. Hoeſch und den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Lord Crewe empfangen. 

Der gegenwärtige Stand des ganzen Problems, deſſen 
Löſung bekanntlich bereits von der Londoner Konferenz 


erwartet wurde, iſt alſo folgender: Vorläufig iſt überhaupt 


kein Datum feſtgeſetzt. Wenn Deutſchland die noch offen 
bleibenden alliierten Forderungen erfüllt, nimmt man an, 
daß der Beginn der Räumung etwa in der zweiten Hälfte 
des Dezember erfolgen wird. Was feine Beendigung an⸗ 
betrifft, ſo war zuerſt von Ende Dezember, dann von Mitte 
Januar die Rede, während jetzt erklärt wird, daß dieſe 
ſchwierige Operation — möglicherweiſe! — im Laufe des 
Monats Februar zum Abſchluß gebracht werden könnte. 
Mit anderen Worten: Es ſind bisher überhaupt keinerlei 
bindende Verpflichtungen der Alliierten vorhanden. Am 
15. November jedenfalls kann von einer Räumung keine 


Rede ſein. 
* 


Eine engliſche Stimme über die „Rückwirkungen“. 


London, 7. November. („Deutſche Allg. Ztg.“) „Times“ 
beſchäftigen ſich in ihrem Leitartikel mit dem „Dilemma 
in Deutſchland“. Nachdem bisher die Ereigniſſe in 
Syrien und die franzöſiſche Kabinettskriſe den größten Teil 
des öffentlichen Intereſſes hier in Anſpruch nahmen, ſcheint 
es in der Tat Zeit zu ſein, daß man ſich mit der ſchwierigen 
Late beſchäftigt, in der ſich die deutſche Regierung befindet, 
und ſich darüber klar wird, daß dieſe Lage immer ſchwieriger 
wird, wenn nicht endlich etwas wirklich Poſitives in der 
Frage der mündlichen Verſprechungen von Locarno geſchieht. 
Luther und Streſemann führen die Geſchäfte mutig mit dem 
ſogenannten Rumpfkabinett fort. Sie haben in dieſem 
Dilemma Eigenſchaften nationaler Führer gezeigt, die ſich 
über alle Parteiſchranken erheben. Sie ſind Deutſche und 
aufrichtige Patrioten; ſie haben ſich überzeugt, daß die 
Staatsmänner Großbritanniens, Frankreichs und anderer 
Länder aufrichtig wünſchen, die unerledigten Streitpunkte 
einer freiwilligen Regelung zu unterziehen. Sie bringen 
jetzt ihre eigene ſtarke überzeugung ihren Landsleuten mit 
Nachdruck zum Bewußtſein. Ihr entſchiedenes und konſe⸗ 
quentes Handeln iſt gegenwärtig der wichtigſte Faktor in 
der deutſchen Politik. Sie ſtehen feſt zu ihrem in Locarno 
gegebenen Wort. Zunächſt brauche man den Proteſt der 
Deutſchnationalen nicht beſonders ernſt zu nehmen, da ſie 
ja auch bei dem Dawes⸗Plan einen Weg zurückgefunden 
hätten. Zurzeit ſcheinen ſie allerdings auf ihrer Hartnäckig⸗ 
keit zu beſtehen, wenn auch einige von ihnen ſchon Gewiſſens⸗ 
biſſe hätten. Nun könnten allerdings die anderen Parteien 
eine Mehrheit für Locarno aufbringen. Die Frage aber 
ſei, ob ſie auch wollten. Alle Parteien, außer den Deutſch⸗ 
nationalen und ihren Nachbarn zur Rechten, würden zuſtim⸗ 
men unter der Vorausſetzung, daß die Weſtmächte ſehr be⸗ 
deutende Konzeſſionen im Rheinlande machten. 
Aber ſie wüßten alle nicht, wie ſie Locarno annehmen 
könnten, ohne der ſtarken Deutſchnationalen Partei Gelegen⸗ 
heit zu neben, die gauze Sache zu kompromittieren und ernſte 
volitiſche Erſchütterungen hervorzurufen. „Times“ geben 
zu, daß die Parteien mit der Forderung gewiſſer endgültiger 
Taten der Weſtmächte in der Frage der Rückwirkungen die 
allgemeine Anſicht des deutſchen Volkes wiedergeben, „das 
während der langen Jahre der Iſolierung argwöhniſch ge⸗ 
worden iſt“. Der Beweis für den guten Willen der Weſt⸗ 


mächte werde in kurzer Zeit in Form einer großen Erleich⸗ 
terung der Rheinlandbeſetzung geliefert werden. Die Räu⸗ 
mung Kölns ſei überfällig, und techniſche Hinder⸗ 
niſſe ſollten nicht länger die Ankündigung eines beſtimmten 
Datums hinauszögern. 


Der Reichskommiſſar für die Rheinlande. 
Botſchafter Frhr. Langwerth v. Simmern. 


WTB. meldet: Im Anſchluß an die Verhandlungen in 
Locarno war die Reichsregierung mit den an der Beſatzung 
des Rheinlandes beteiligten Mächten wegen der Wieder⸗ 
ernennung eines Reichskommiſſars bei der Interalliierten 
Rheinlandkommiſſion in Verhandlungen eingetreten. Die 
Reichsregierung hatte dieſen Mächten davon Mitteilung ge⸗ 
macht, daß ſie für den Poſten den deutſchen Botſchafter in 
Madrid. Freiherrn Langwerth von Simmern, auserſehen 
habe. Die Reichsregierung hat nunmehr die Nachricht er⸗ 
halten, daß dieſer Ernennung zugeſtimmt werde. Hierbei 
iſt ſeitens der Beſatzungsmächte zum Ausdruck gebracht wor⸗ 
den, daß, ebenſo wie ſich nach ihrer Überzeugung der neue 
Reichskommiſſar von dem Geiſte der Verhandlungen in Lo⸗ 
carno leiten laſſen werde, auch die Interalliterte Rheinland» 
ine en ſich ihrerſeits dieſem Geiſte getreulich anpaſſen 


wolle. 
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Hilfe für die Arbeitsloſen. 


In der Seimfigung vom 7. d. M. brachte Abg. Kronig 
nachſtehenden Antrag ein: 


Antrag 
des Abg. Kronig und Geuoſſen in Sachen der Hilfe für die 
Arbeitsloſen. 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen hat einen kataſtrophalen 
Umfang angenommen. Hunderttauſende von Arbeitern ſind 
auf die Straße geworfen und dadurch vollſtändig der Arbeit 
und des Verdienſtes beraubt worden. Weitere Hundert⸗ 
tauſende ſind in der Arbeit auf zwei bis drei Tage in der 
Woche beſchränkt. Über allen aber, die heute noch Arbeit 
haben, ſchwebt ſtändig die drohende Gefahr, daß auch ſie 
ſchon in der allernächſten Zeit Arbeit und Verdienſt ver⸗ 
lieren. Vor ihnen ſteht das Geſpenſt des Hungertodes, und 
heute ſchon wehren ſich in erſchreckender Weiſe die Fälle von 
Selbſtmord die durch den völligen Mangel an Mitteln zum 
Unterhalt hervorgerufen werden. 

Der Sejm und die Regierung dürfen an dieſer Lage 
der Dinge nicht gleichgültig vorübergehen. Hilfe und zwar 
ſofortige Hilfe iſt hier das Gebot der Stunde. Die Regie⸗ 
rung iſt nicht imſtande, die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen, fie 
muß es jedoch als ihre wichtigſte Pflicht betrachten, die Folgen 
dieſer Arbeitsloſigkeit zu lindern, ſie muß den unſchuldigen 
Opfern dieſer Arbeitslotigkeit ſofort zu Hilfe kommen. Wir 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß dem Arbeiter, der ſeinen 
Verdienſt verloren hat, in erſter Linie die Möglichkeit 
zur Arbeit geſchaffen werden muß. In der heutigen 
Situation ſehen wir jedoch keine Möglichkeit, dieſe Forde⸗ 
rung zu verwirklichen. Wir verlangen daher mit ganzem 
Nachdruck Unterſtützung für die Arbeitsloſen. 

Das Geſetz über die Verſicherung im Falle der Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt ein gänzlich ungenügendes Mittel, um die Folgen 
der Arbeitsloſigkeit zu lindern. Zahlreiche Kategorien von 
Arbeitsloſen werden von dem Geſetz nicht erfaßt und er⸗ 
halten keinerlei Unterſtützungen. Auch die Regierungs⸗ 
aktion, die ſich auf die Grundſätze des Geſetzes ſtützt, be⸗ 
ſchränkt ſich nur auf einen Teil der Arbeitsloſen, ſo daß 
kaum 40 Prozent aller Arbeitsloſen Unterſtützung genießen. 

Angeſichts deſſen beantragen die Unterzeichneten: 

Der Hohe Seim möge beſchließen: 


1. Die Regierung wird aufgefordert, die Hilfsaktion für 

die Arbeitsloſen auf alle Arbeitsloſen im ganzen 
Lande auszudehnen und ihnen eine ſtändige Unter⸗ 
ſtützuna in der im Geſetz vom 18. Juli 1924 vorge⸗ 
ſchriebenen Höhe auszuzahlen. 

2. Die Regierung wird aufgefordert, den Arbeitsloſen 
zu Hilfe zu kommen, indem ſie ihnen für die Winters⸗ 
zeit Kartoffeln und Kohlen koſtenlos verabfolgt. 

Warſchau, den 7. November 1925. 

Die Antragſteller. 
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Der Hauptinitiator des Anſchlages 
auf Muſſolini. 


Wien, 9. November. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Rom, daß nach den bisherigen Ergebniſſen der 
Unterſuchung General Capello der Hauptinitiator des 
vereitelten Anſchlages auf Muſſolini geweſen iſt. Die An⸗ 
klage wirft ihm nicht allein Mordverſuch, ſondern auch 
eine Aktion zum Umſturz im Staate vor. In 
offiziellen Kreiſen verlautet, daß die Fäden der Ver⸗ 
ſchwörung aus Freimaurerkreiſen Frankreichs führen, 
wo unter den dort lebenden Italienern eine ſogenannte 
„Freiheitsanleihe“ zur Durchführung des Anſchlags 
ausgelegt worden war. Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
meldet aus Rom, daß ſämtliche Polizeipräfekten den Auf⸗ 
trag erhalten hätten, die oppoſitionellen Zeitungen für die 

auer von zwei Tagen zu verbieten. 

Unter ſtarker militäriſcher Begleitung iſt General Ca⸗ 
pello aus Turin in Rom eingetroffen und wurde im Ge⸗ 
fängnis Regina Coeli interniert. 


Milde Richter. 
Das Urteil gegen Dr. Jänicke. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


„In dem Difziplinarverfahren gegen den z. Z. am deut⸗ 
ſchen Generalkonſulat Mailand beſchäftigten Dr. Jänicke, 
der bekanntlich durch eine Eintragung in dem Hotelbuch 
bei Capri den Reichspräſidenten von Hindenburg beleidigt 
hatte und deswegen auf Antrag des Auswärtigen Amtes 
aus der diplomatiſchen Karriere entfernt 
werden ſollte, verkündete nach mehr als einſtündiger Be⸗ 
ratung der Vorſitzende Dr. Großmann folgenden Be⸗ 
ſchluß der Reichsdiſziplinarkammer: Der Angeſchuldigte iſt 
des Dienſtvergehens ſchuldig und wird deswegen zu einem 
Verweis und einer Geldſtrafe in Höhe von einem 
Drittel ſeines monatlichen Dienſteinkommens verurteilt. 
Außerdem hat er die baren Auslagen des Verfahrens zu 
tragen. Dr. Jänicke der Schwiegerſohn Eberts. hatte 
bekanntlich mit Namensunterſchrift am Tage nach der 
Hindenburgwahl in das Hotelbuch von Capri folgende Ein⸗ 
tragung gemacht: „Auf dieſem herrlichen Flecken Erde ver⸗ 
gaßen wir ſogar, daß ein Hindenburg Reichspräſident 


wurde. 

Die Entſcheidung in dem Diſziplinarverfahren gegen 
Dr. Jänicke beſagt u. K Der Angeklagte mußte ſich jagen, 
daß ſeine Außerung dahin verſtanden werden könnte, daß 
Hindenburg zum Amt des Reichspräßdenten nicht geeignet 
ſei. Dieſe Möglichkeit mußte er als Auslandsbeamter auf 
einem ſo prekären Boden, wie es das Ausland iſt, vermei⸗ 
den. Daß er es nicht getan hat, darin liegt ſeine Fahr⸗ 
läſſigkeit. In der Entſcheidung werden dann in Anſehung 
der Bemeſſung des Strafmaßes für den Angeklagten eine 


große Anzahl mildernder Umſtände angeführt, a. a. 4 


feine Jugend, feine verhältnismäßig kurze Anſtellung im 


Auslandsdienſt, die Erregung, in der er ſich angeſichts der 


vielfachen Verunglimpfungen des ihm naheſtehenden frühe⸗ 


ren Reichspräſidenten befand, die Sorge um die Folgen der 
Wahl Hindenburgs, auch ſei es das erſtemal (?), daß er in 
Konflikt gerate, und ſeine perſönliche Ehrenhaftigkeit ſei 
nicht berührt. 


Reichsdeutſche Statistik. 


Das vorläufige Ergebnis der Volkszählung. 


Nach einer Veröffentlichung des Statiſtiſchen Reichs⸗ 
amts hat das Deutſche Reich jetzt insgeſamt 62,5 
Millionen Einwohner. Gegenüber 1910 mit 57, 
Millionen und 1919 mit 59,2 Millionen bedeutet das eine 
Geſamtzunahme von etwa 8 v. H. Einſchließlich des Saar⸗ 
gebiets beträgt die Einwohnerzahl des Reichs etwas mehr 
als 63 Millionen Einwohner, eine Zahl, die das alte 
Deutſchland bereits 1908 erreicht hatte. Das männliche 
Geſchlecht hat ſeit 1919 um 72, das weibliche um 42 v. H. 
zugenommen. Der Unterſchied iſt hauptſächlich durch die 
Rückkehr der Kriegsgefangenen und die Rückwande⸗ 
rung von Auslandsdeutſchen zu erklären. Von 
der geſamten Bevölkerung wohnt mehr als der vierte Teil 
in Großſtädten. Die Zahl der Großſtädte beträgt 45, 
darunter zwei Millionenſtädte (Berlin und Hamburg). Die 
neueſten Großſtädte find M.⸗Gladbach, Wiesbaden, Ober⸗ 
hauſen und Ludwigshafen; nahe an der Großſtadtgrenze 
angelangt find u. a. Hagen, Bonn, Würzburg, Darmitadt, 
Freiburg i. Br., Remſcheid, Osnabrück, Bielefeld, Zwickau, 
Görlitz, Gleiwitz und Buer. Auf den Bundesſtaat Preu⸗ 
ßen entfallen 61,06 v. H. der Geſamtbevölkerung. Am 
dichteſten bevölkert iſt, nach den drei Hanſaſtädten, der Frei⸗ 
ſtaat Sachſen mit 332 Einwohnern auf den Quadratkilo⸗ 
meter. Dann folgen Heſſen mit 176, Baden mit 154, Anhalt 
mit 153 Einwohnern. Preußen hat 130 Einwohner auf den 
Quadratkilometer und liegt damit unter dem Reichsdurch⸗ 
ſchnitt. Die bevölkertſte preußiſche Provinz iſt das Rhein⸗ 
land mit 295, dann folgen Weſtfalen mit 238, Heſſen⸗Naſſau 
mit 153 und Oberſchleſien mit 142 Einwohnern auf den 
Ouadratkilometer. 0 


Poliziſten, die Schmiergelder nahmen. 


Vor längerer Zeit brachten wir die Nachricht, daß in 
Wilna eine Reihe von Poliziſten. darunter auch ein 
Aſpirant namens Kiendrzynski, verhaftet wurden. die fi 
große Schmierrelder geben ließen, wofür ſie fi ver⸗ 
pflichteten, die Angelegenheit zur „Zufriedenheit“ des Ge⸗ 
ſchröpften zu erledigen. Wer nicht freiwillig die Schmier⸗ 
gelder zahlen wollte, dem wurden ſie durch Drohungen und 
Schikanen erpreßt. Einem Ingenieur, dem der Paß 
widerrechtlich abgenommen wurde und den er nur wieder⸗ 
erhalten ſollte, wenn er an einen Vermittler eine größere 
Summe für die Polizei abführe, wurde die Sache doch zu 
bunt und er zeigte dieſe Spitzbubengeſellſchaft in Polizei⸗ 
uniform an. Die Verhaftungen erregten damals großes 
Aufſehen, um ſo mehr, da Kiendrzynski zu 3½ Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde. 8 

Nun wird gegen die Komplicen von Kiendrzynski ver⸗ 
handelt. Gegen 40 Zeugen ſollen vernommen werden, 
darunter auch der Polizeiaſpiroent Kiendrernski. Während 
des erſten Verhandlungstages gewann man den Eindruck, 
daß nicht alle in dieſe Affäre verwickelten Perſonen auf der 
Anklagebank ſitzen und daß dieſe Perſonen verſuchen, auf 
die Ausſagen der Zeugen einzuwirken. 

Polizeiaſpirant Kiendrzynski kündigte an, daß ſeine 
Ausſagen für ſeine Vorgeſetzten belaſtend ſein werden, da 
ſie das Schmiergelderſyſtem tolerierten, ja, daß fie ſelbſt 


„Geſchenke“ annahmen. 


Lodz im Dunkel. 


Aus Lodz wird uns gemeldet: Nachdem im Streit 
zwiſchen der Verwaltung des Elektrizitätswerks und den 
Beamten alle Forderungen der Angeſtellten abgelehnt, ein 
Vermittlungsverſuch des Arbeitsminiſters geſcheitert und 
endlich auch eine Petition an den Miniſterpräſidenten ohne 
Erfolg geblieben war, brach am Sonnabend nachmittag 
der Elektrizitätsſtreik aus. 


Von 4 ittags bis 9 Uhr abends 
berrſchte 4 Finſternis. 


Die Arbeit in allen Werkſtätten mit elektriſchem Antrieb 
mußte eingeſtellt werden. Die Straßen im Zentrum der 
Stadt lagen in Dunkelheit. x 

Dann gelang es mit Hilfe von freiwilligen Hilfs» 
kräften, die Stadt wieder mit Strom zu beliefern. Wie die 
„Lodzer Volksztg.“ von ihrem f t<r 
erfährt, hat ſich das Elektrizitätswerk Lodz nach Warſchau 
mit dem Erſuchen gewandt, 


eine techniſche Truppenabteilung nach Lodz 


zu ſenden. Das Militär ſoll das Elektrizitätswerk be⸗ 
ſetzen und dort die notwendigſten Arbeiten verrichten. 

Die ſtreikenden Arbeiter ſind über dieſe Gefährdung 
ihrer aktiven Untätigkeit ſeh- ungehalten und ſpielen mit 
dem Gedanken an einen 


Generalſtreik. 


Es wird dabei an Konflikte erinnert, die zwiſchen den 
ſtädtiſchen Angeſtellten und dem Magiſtrat, zwiſchen den 
Telephoniſtinnen und der Direktion beſtehen; auch die 
Straßenbahner, Zufuhrbahner und Kanaliſationsarbeiter 
ſollen unzufrieden ſein. 


Republik Polen. 


Abberufung des polniſchen Geſandten in Rom. 


Warſchau, 7. November. Der polniſche Geſandte in 
Rom, Zaleski, iſt geſtern abberufen worden. Die Rechte 
übt auf die Regierung einen Druck aus, daß zum Geſandten 
beim Quirinal der Nationaldemokrat Roſicki ernannt 
werden ſoll. a 


Liquidierung des Miniſteriums für Agrarreform? 


Warſchau, 9. November. Aus Sparſamkeitsrückſichten 
beabſichtigt die Regierung, das Miniſterium für Agrar⸗ 
reform dem Miniſterium für Landwirtſchaft 
und Staatsdomänen unterzuordnen. Das Miniſte⸗ 
rium für Agrarreform wurde bekanntlich unter dem Ka⸗ 
binett Witos zu rein politiſchen Zwecken ins Leben gerufen. 
755 erſte Miniſter für Agrarreform war der Vizemarſchall 

es Sejm, Oſiecki. 


Konſekration Dr. Hlonds zum Biſchof von Kattowitz. 


Warſchau, 7. November. Die Konſekration des zum 
Biſchof von Kattowitz ernannten Apoſtoliſchen Admini⸗ 
ſtrators Dr. Auguſt Hlond ſoll, wie dem oberſchleſiſchen 
„Kurier“ mitgeteilt wird, am 8. Dezember in der St. Peter⸗ 
Paul⸗ Kirche in Kattowitz erfolgen. Die Konſekration wird 
der Nuntius von Warſchau, Erzbiſchof Lanri unter 
Aſſiſtenz von zwei anderen Biſchöfen vornehmen. 


lebende Puthähne 66,50, lebende Puthennen 5, 


— DU De N 
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2. Blatt. 


Dieutſche Rundſchau. 


Bromberg. Dienstag den 10. November 1925. 


Nr. 260. 


Pommerellen. 


9. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war ſchwächer beſchickt. 
Beſonders Kartoffeln wurden weniger angeboten. Es wur⸗ 
den folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,10—2,30, Eier 3,50, 

artoffeln 2,70—3. Der Fiſchmarkt war nur ſchwach bes 
ickt und wurde geräumt. Man zahlte: Hecht 1—1,20, 
Schleie 1,60, Barſche 70—1,00, Breſſen 1,00, Plötze 40 —60, 
arauſchen 1,20—1,40, Zander 2,50, junge Aale 1,50. Der 
eflügelmarkt war ſtark beſchickt. Man kaufte Bratgänſe 
it 66,50, Bratenten 3,50—4,50, lebende Enten 3—5, 
Suppen⸗ 
hühner 34, junge Hühner 1,50. Der Fleiſchmarkt war 
ee und zeigte eine Senkung der Schweinefleiſch⸗ 

eiſe. 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war recht ſtark be⸗ 
ſchickt. Die Preiſe blieben feſt. Man zahlte für Abſatz⸗ 
ferkel 25—38 pro Paar. Stärker wurden noch Läufer an⸗ 
geboten, und bereits angefütterte Schweine waren auc zur 
Genüge da. Der Preis für Läufer ſtand etwa 70 zl. * 

* Verurteilung einer Vatermörderin. Am Freitag fand 
vor dem hieſigen Bezirksgericht die Verhandlung gegen die 
des Verbrechens des Vatermordes beſchuldigte Leokadia 
Plitt ſtatt. Sie hat die Tat im September 1919 verübt, iſt 
dann flüchtig geworden, wurde im September 1920 ergriffen, 
entfloh darauf wieder und wurde ſchließlich in Königsberg 
von dem hieſigen Gefängnisinſpektor Pogorzelski in einer 
Konditorei erkannt und aufs neue feſtgenommen. Nach Ver⸗ 
büßung einer ihr in Köniasberg zudiktierten viermonatigen 
Gefängnisſtrafe erfolgte die Auslieferung der P. an die pol⸗ 
niſchen Behörden. Die erſte Verhandlung gegen ſie fand 
am 1. Mai d. J. ſtatt. Sie wurde damals zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Auf ihre Reviſion hat der Oberſte 
Gerichtshof in Warſchau das Urteil aufgehoben und eine 
erneute Verhandlung angeordnet, die nun ſtattfand. In 
dieſer wurde die Angeklagte zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Auf Grund der Amneſtie braucht die Ver⸗ 
urteilte nur zwei Drittel der Strafe zu verbüßen. Außer⸗ 
dem wurde die Unterſuchungshaft ſeit dem 1. November 
1922 angerechnet. * 

e. Der Verkehr an der Adlermühle nimmt von Wochen⸗ 
markt zu Wochenmarkt immer mehr zu. Es ſind haupt⸗ 
lich kleinere Leute, die dort Getreide gegen Mehl eintauſchen 
und Mehl und Futtermittel kaufen. Der Andrang iſt 
manchmal ſo ſtark, daß die Kunden längere Zeit auf Ab⸗ 
fertigung warten müſſen. * 

e. Schmerer Straßenunfall. Ein mit neuen Möbeln 
beladener Wagen der Fabrik von Polakotoski wurde am 
Freitag nachmittag von den durchgehenden Pferden gegen 
einen Träger der elektriſchen Hochleitung geſchleudert. Ein 
Teil der wertvollen Möbel wurde dabei ſchwer beſchädigt 
und der Wagen erſt recht. Der Packer, der ſich im Wagen 
befunden hatte, kam mit dem Schreck davon. * 


* 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Fremdenvorſtellung der Deutſchen Bühne Grudziadz. Die Wieder⸗ 
holung des Schauſpiels „Das große Licht“ am vergangenen 
"Sonntag hat noch einen tieferen Eindruck hinterlaſſen, als die 
erſte Aufführung. Es muß der Bühne gedankt werden, daß fie 
ſich an eine ſo große Aufgabe gemacht und ſie ſo glänzend durch⸗ 
Naar hat. Von einigen Seiten war angeregt worden, eine 
achmittagsvorſtellung als Fremdenvorſtellung. zu veranſtalten, 
um auch den Landkreiſen den Beſuch zu ermöglichen. Dieſem 
Wunſche iſt die Bühnenleitung nachgekommen und hat für Sonn⸗ 
tag, den 15. November, nachmittags 3 Uhr, eine 
Fremdenvorſtellung angeſetzt. Es wird an dieſem Sonntag „Das 
große Licht“ zum letzten Male gegeben. (12882 * 


Thorn (Torun), 
= Auszeichnung einer Thorner Firma. Im Anſchluß 


s an die diesjährige Lemberger Meſſe fand die 2. Allgemeine 


polniſche Gartenbauausſtellung ſtatt. Von pommerelliſchen 
Gärtnereibetrieben nahm die Firma G. Hentſchel, Thorn⸗ 
Mocker hieran teil. In der Blumen⸗ und Topfpflanzen⸗ 
abteilung wurde ſie mit der höchſten Auszeichnung — der 
Großen goldenen Medaille — prämiiert, und zwar für 
prima Cyclamen, Farne, Bygonien und Gloire de Lorraine. 
Ferner erhielt die Firma für eine hübſche Kollektion von 
Chryſanthemum gleichfalls die für dieſe Gattung höchſte 
Auszeichnung: die ſilberne Medaille. 9 
—dt Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben: 489 Pferde, 122 Rinder, 50 Fett⸗ und 
91 Läuferſchweine, 210 Ferkel und 11 Ziegen. Man zahlte 
für alte Pferde 30—100 zl, Arbeitspferde 120—200, beſſere 
300450, Zuchtmaterial 500—600, Fohlen einjährige 100 bis 
120, zweijährige 150—200, alte Kühe 120—180, beſſere 200 bis 
280, Sterken 120—200, Fettſchweine für den Zentner Lebend⸗ 
gewicht 50—58, Läuferſchweine unter 35 Kilo 35—40, über 
35 Kilo 45—50, Ferkel das Paar 25—36, Ziegen 8—10. Im 
allgemeinen war eine ſtarke Preisſenkung zu verzeichnen, 
was den hohen Steueranforderungen zuzuſchreiben iſt. Ge⸗ 
kauft wurde aber wenig. 4 
—* Der Sturm am vergangenen Donnerstag richtete 

im Stadt» wie Landkreiſe großen Schaden an. Mehrere 
Scheunen und leichtgebaute Strohdachhäuſer wurden in ber 
Nähe von Lubicz (Leibitſch) vollſtändig abgedeckt und große 
Bäume mit Wurzeln aus der Erde geriſſen, u. a. auch in 
der Baſarkämpe. In der Stadt wurden auch viele Scheiben 
e Dachpfannen heruntergeworfen uſw. Auch 
e 
ſchädigt. In der Tuchmacherſtraße (Sukiennicza) riß ein 
Draht der Hochſpannleitung und fiel auf das Gleis, wodurch 
eine große Stichflamme entſtand. Die Dampferfähre mußte 
ſchon Mittwoch nachmittag gegen 5 Uhr ihren Betrieb wegen 
zu ſtarken „Seegangs“ auf der Weichſel einſtellen. * 8 


* 
Vereine, Beranitaltungen ic. 


Seute abend 8 Uhr — Deutſches Heim — 2. Vortrag Herr Pfarrer 


Heuer: Die Volksſprache (Dialekt) unſerer Heimat. Karten für 
ämtliche 5 Vorträge 4 31., Einzelkarten 1,50 31 an der 
AÜbendkaſſe. (12854 * 
Deutſche Bühne Thorn. Mittwoch, den 11. Nov., 8 Uhr, im Deut⸗ 
ſchen Heim: „Mutter Erde“ von Max Halbe. Das in unſerer 
Weichſelheimat ſpielende packende Drama hält den Zuſchauer 
bis zum Schluß in Spannung. den Hauptrollen die aus der 
„Strom“-Aufführung in beſter Erinnerung ſtehenden Damen 
Röhr und Damrau, ſowie Herr Max Herrmann. Neue Deko⸗ 
rationen. Näheres ſiehe im Anzeigenteil. (12858 * * 
Coppernicus⸗Verein. Donnerstag, 12. 11., 8 Uhr, Deutſches Heim, 
Sepp Summer, Lieder zur Laute. „Sepp Summer ſtammt aus 
der grünen Steiermark, deren ſchalkiſche Lieder und Jodler er 
fo gerne fingt, iſt der Sohn eines Bauern⸗ und Muſikanten⸗ 
i eſchlechts und war ſchon als Knabe Sänger und Dirigent.“ 
Karten zu 4, 8, 2 31. bei Oskar Stephan, Szeroka 16.) (12855 * * 


— — 


altſtädtiſche evangeliſche Kirche wurde am Dach ber 


* Berent (Koscierzyna), 7. November. In der Nacht 
zu Montag gegen 12 Uhr bemerkten Vorübergehende, daß 
aus dem im Erdgeſchoß des Kreisarzt Dr. Pollowslkiſchen 
Hauſes am Markt befindlichen Materialwarenladen durch 
die Fenſter und Türe Brandgeruch und Rauch auf die Straße 
drangen. In dem Laden brannte es in der Nähe des 
Petroleumfaſſes. Es gelang nun der Freiwilligen 
Feuerwehr, das Feuer zu löſchen. Man vermutet Brand⸗ 
ſtiftung. 

* Dirſchau (Tezew), 6. November. Einen verhält - 
nismäßig geringen Erlös bringen heute wie 
überall ſo auch hier die gerichtlich anberaumten Zwangs⸗ 
verſteigerungen ein. Die allſeitige Geldnot bringt 
es mit ſich, daß ſich zu ſolchen Verſteigerungen heute nur 
wenig wirkliche Käufer finden, und ſo werden dann die 
Sachen vielfach zu Spottpreiſen verkauft. So brachte 
z. B. auf einer geſtern auf einem Grundſtück in der Bahn⸗ 
hofſtraße abgehaltenen Auktion ein öpferdiger Elektro⸗ 
motor, mehrere Korbgarnituren von zuſammen 13 Stück 
Möbeln, 2 Sauerkohlſchneidemaſchinen, eine Dezimalwage 
und eine goldene Herrentaſchenuhr zuſammen noch nicht 
ganze 600 Zloty ein. In, früheren Zeiten wurde man bei 
ſolchen Verkäufen vielfach überboten und manche Sachen 
brachten Beträge ein, die den Anſchaffungspreis erreichten. 

* Putzig (Puck), 7. November. Die beiden jungen 
Fiſcher Goyke und Wroſch aus Chlapowo fuhren an einem 
der letzten Tage auf die See hinaus. Sie wurden dort 
non einem Sturm überraſcht, der das Boot zum 
Kentern brachte. Die beiden Fiſcher fanden den Tod in 
den Wellen. 


h. Strasburg (Brodnica), 6. November. Eine Auto⸗ 
buskataſtrophe ereignete ſich am letzten Sonntag in 
der Nähe bei Oſiek. Der Autobus, der zwiſchen Strasburg 
und der Nachbarkreisſtadt Rypin verkehrt, wollte auf der 
Chauſſee einem Fuhrwerk ausweichen und ſtürzte dabei von 
der hohen Chauſſeeböſchung in den Graben, wobei 
er ſich überſchlug und ſtark beſchädigt wurde. Von den fünf⸗ 
zehn Paſſagieren trugen vier Perſonen ſchwere Verletzungen 
davon, während andere von den Glasſplittern der zertrüm⸗ 
merten Scheiben leichter verletzt wurden. 


h. Aus dem Kreiſe Strasburg (Brodnica), 6. November. 
Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
Dienstag bei dem Förſter Alfons Sieg in Birkenek verübt. 
Den Tätern fielen ein Drilling, ein Fahrrad und ein Anzug 
in die Hände. — In Kl. Gleboczek wurde dem Beſitzer Franz 
Wojtas ein Arbeitswagen entwendet. Der Täter 
wurde ergriffen. Den Wagen hatte er auseinandergenom⸗ 
men und in Heu verſteckt. Bei der Hausſuchung wurden 
auch noch andere Gegenſtände vorgefunden, die von Dieb⸗ 
ſtählen herrühren dürften. — Vor etwa 14 Tagen wurde in 
Sosno ein gewiſſer Kamrowski hinter einer Scheune tot 
aufge funden. Um die Todesurſache feſtzuſtellen, hat das 
Kreisgericht in Strasburg die Ausgrabung und Sektion der 


Leiche angeordnet, 
u © 


Bereine, Deranſtaltungen ic. 
Dirſchau. 


Kirchliche Woche. Die Beteiligung an der Kirchlichen Woche der 
unierten evangeliſchen Kirche in Polen iſt von Jahr zu Jahr 
geſtiegen, ſo daß die Tagung, die als Evangeliſcher Männertag, 
Evangeliſcher Frauentag und Evangeliſcher Jugendtag gehalten 
wird, zu einer machtvollen Kundgebung der geſamten evangeli⸗ 
ſchen Bevölkerung unſeres Landes wird. Auf der diesjährigen 
Kirchlichen Woche, die vom 23.—27. Novbr. in Dir ſchau, mit 
einer Nachfeier in Danzig, ſtattfindet, ſteht im Mittelpunkt der 
Verhandlungen das Thema: Kirche und Familie, das 
nach ſeinen verſchiedenen Seiten für Männer, Frauen und 
Jugend behandelt wird. Vortragende ſind neben bekannten Geiſt⸗ 
lichen vor allem auch Laien, wie überhaupt die Kirchliche 
Woche nicht eine Paſtorentagung, ſondern gerade eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Gemeindeglieder iſt. Den Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt hält Generalſuperintendent D. Blau. Über die Verant⸗ 
wortung des Mannes für ein rechtes evangeliſches Familien⸗ 
leben ſpricht Generalſuperintendent D. Kalweit aus Danzig und 
Landwirt Sültemeyer aus Herrenhofen. Über die Verantwortung 


der Frau für ein rechtes evangeliſches Familienleben ſprechen 
Frau Edith Bickerich aus Liſſa und Frau Gräfin v. d. Goltz aus 
Czajeze. Den Jugendgottesdienſt hält Pfarrer Dinkelmann aus 
Zinsdorf. Die Kirchengemeinde Dirſchau ſtellt Gaſtquartiere 
ur Verfügung. Anmeldungen ſind bis zum 15. November an 
Pfarrer Harhauſen in Dirſchau (Tezew, Pomorze) zu richten. (2 


— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau (Warszawa), 6. November. Beim Abbruch 
der griechiſch- orthodoxen Kathedrale auf dem Sachſen⸗ 
platz wird ſeit einigen Tagen Dynamit angewandt. Von 
der Anwendung größerer Sprengſtoffmengen wurde bisher 
mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit abgeſehen. Vor⸗ 
geſtern aber wagte die Leitung angeſichts des langſamen 
JFortſchreitens der Abbruchsarbeiten, die Dynamit⸗ 
menge zu verſtärken. Um 7 und um 9 Uhr abends 
erfolgten zwei mächtige Exploſionen, die ganz 
Warſchau erſchütterten. In mehreren Straßen erzitterten 
die Mauern und platzten die Fenſterſcheiben. Die größten 
Schäden wurden im „Hotel Europejski“ angerichtet, wo 
durch den Luftdruck eine große Scheibe des Ausſtellungs⸗ 
fenſters in Schevsen ging. Die Scheibe ſtellt einen Wert 
von 2000 Zloty dar. Außerdem entſtand im Hotelgebäude 
ein Mauerriß, der bis zum 3. Stock hinaufreicht. Aus zehn 
Hotelfenſtern fielen die Scheiben heraus. Im General⸗ 
ſtabsgebäude platzten gleichfalls mehrere Fenſterſcheiben. 
Mit einem Worte: die Exploſionen haben große Verhee— 
rungen angerichtet, aber die Mauern der Kathedrale ſtehen 
immer noch da. Die Geſchädigten wollen beim Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten um Schadenerſatz einkommen. 

* Lodz, 7. November. Über einen geheimnis ⸗ 
vollen Waffendiebſtahl im 31. Kaniower Schützen⸗ 
regiment berichtet die „N. L. Z.“: Geſtern früh, als der 
dejourierende Soldat das Waffenmagazin in den Kuſernen 
an der Konſtantiner Straße 64 betrat, fiel ihm eine große 
Unordnung auf, die von einem Diebesbeſuch zeugte. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß das Eiſengitter aufgebogen worden 
war, durch welches die Diebe in das Magazin gelangten. 
Bisher ſtellte es ſich heraus, daß etwa 40 Militärs 
revolver geraubt wurden und daß man es mit 
raffinierten Dieben zu tun hat, zumal ſie keinerlei Spuren 
hinterließen. - 


Landwirtſchaftliches. 


Die Ernteerträge des Jahres 1925. Das ſtatiſtiſche 
Hauptamt gibt die mutmaßlichen Reſultate der dies⸗ 
jährigen Ernte in folgendem Bericht bekannt: Der 
Ertrag iſt pro Hektar in g — 100 Kilo ermittelt: Weizen 
14,6 g, Gerſte 13,6 q, Roggen 13,8 q, Hafer 13,4 g: die mut⸗ 
maßliche Geſamternte dürfte betragen: Weizen 15,9 Mil⸗ 
lionen q, Gerſte 16,6 Millionen g, Roggen 67,76 Millionen q 
und Hafer 34.5 Millionen g. Im Vergleich mit dem Vor⸗ 
jahre 1924 beträgt jetzt die Zunahme für: Weizen 80,2 Pro⸗ 
zent, Gerſte 37,7 Prozent, Roggen 85,4 Prozent und Hafer 
44 Prozent. Im Vergleich mit Durchſchnittserträgen vor 
dem Kriege ergibt ſich für: Weizen 94,7 Prozent, Gerſte 105 
Prozent, Roggen 119 Prozent, Hafer 122,8 Prozent. Die 
Kartoffelernte iſt in dieſem Jahre ungewiß, da infolge zu 
ſtarker Niederſchläge Fäulniserſcheinungen zu beobachten 
ind. Wiewohl der Durchſchnittsertrag pro Hektar für ganz 
Polenmit 123 q ermittelt iſt, dürften die Allgemeinreſultate 
nicht ſonderlich gut ausfallen. f 
————— öAüœ ũl— —u—p—ͤnd r ů —— ů ů ——— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. November in 
Krakau — (-), Zawichoſt + — (—), Warſchau + — (—), Plock 
+ — 0,97 (—), Thorn + 0,92 0,93), Fordon -+ 0,99 (1,02), Culm 
+ 0,99 (—), Graudenz + 1,12 11,16), Kurzebrak + 1,60 (1,66), 
Montau — (0,88), Piekel — (— 0,93), Dirſchau + 0,76 (0,85), Ein⸗ 
lage + 2,28 (2,18), Schiewenhorſt + 2,50 (2,40) m. Die in Klam⸗ 
12805 ee Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 


— Graudenz. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Meine Verlobung mit Frl. 
Erika Loeffelbein, Tochter 
des verſtorbenen Fabrikbe⸗ 
ſitzers Herrn Bruno Loeffel⸗ 
bein und ſeiner Frau Gemahlin 
Selma geb. Kuhn beehre ich 
mich hiermit anzuzeigen. 


Richard Zielinski. 
Grudziadz, im November 1925. 


Die 
Tochter Erika mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Richard Zielinski 
zeige ich hiermit an. 


Selma Loeffelbein. 


Verlobung meiner 


12865 


en en N EZ 


Gemeindehaus 


GER m au — 
L 4 ſt a uto Mittwoch, den 11. November 1925: 


Erstes großes 


4—5 t, gebraucht aber ſehr gut erhalten, 
gegen Barzahlung zu kaufen geſucht. 


F. Roſanowski, 
Adler mühle, Grudziadz, 


öſtete Kaffees „ 
relchſte Auswahl In Wohnung 


Kels, Schokoladen u. in beſter Lage iſt an 
Konfitüren. nur ruhige zahlungs⸗ 


12604 


Empfehlen tägl. friſch 12766 


Tee und Kakao. fähige Mieter nach Im Gemeindehauſe u.®orbereitg.f.Gnmna= | ————_ 
Mens & Neubauer, geben. el f a Sonntag, den 15. November 1925 * „ Nulſche Vühne 
Kaffee-Spezialhaus, J. 12858 an die Fremdenvorſtellung roſta 25, J links. ‘ ze 
Grudzigdz. 110% Buchhandlung Arnold in Torun T. 2. 


Kriedte erbeten. 


Empfehle eier 
dan ene: Meillſche DUINE 
fümtl. Hausperſonal. Grudziadz. 
Suche zul Frauen 


ſämtl. Hausperſonalſ zur Abnahme der Gar- 
Kin Stadt und Land. derobe bel den Veran⸗ 


ſtaltu i. G inde⸗ 

Arheitsnachweis baue Hellen wir ein 
ungen an den VVor⸗ 

e 6. ſizenden Herrn Arnold 


Kriedte, Mickiewicza . 
Marta Rzepla. zs Der Vorſtand. 


1 


Deutſche Bühne Grudzindz. 6. B. Namdiieliunden roa 18. Sor, fl 


Beginn 3 Uhr nachmittags 
zum letzten Male: 


Das große Licht 


Schauspiel von Felix Philippi. 
Um es auch den auswärtigen Bühnenfreunden 
zu ermöglichen, dieſes mit ſo großem Beifall 
aufgenommene Schauspiel kennen zu lernen, h 
haben wir dieſe Nadmittagsvoriteilung an: polniſch u. deutſch ſpre⸗ 
e 


geſetzt. 
Mittwoch, den 18. November (Buß⸗ u. Bettag), 
Sonntag, den 22. November (Totenfeſt) keine 
3 Vorſtellungen. 
Eintrittskarten in unſerem Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. 


12808 


ursi-Essen 


eigener Schlachtung, 
Eisbein, Königsberger Fleck, 
wozu freundlichst einladet 


Kaufe jeden Poſten 


Hienenwachs en 


Paul Marſchler, Anfertigung geschmackvoller 


Graudenz, 1275 D ru ck a rb E it en 


Plac 23 Stycznia 18. 
Telefon 517. 
bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann 8.8. 


ö 


Motor 


5 PS. Gleichſtr. 440 Volt 


Bandſäge 
800 mm Durchmeſſer, zu 
verkauf. Bofanowski, 
Grudzigdz, 
Koszarowa 24. 


IIe Ü | 


Sopbernicns » Verein, 


Donnerstag, den 12. November 1925, 
8 Uhr, Deutſches Heim: 12770 


Sepp Summer: 


Lieder zur Laute. 
Karten zu 4, 3, 2 al bei Oskar Stephan. 


Geigen. u. Rlabier- 
— Unterricht anheim 


— beſond. für Anfänger, ſauber und ſchnell 
12773 


Mittwoch, 11. Novbr. 
pünktlich 8 Ahr. 
Zum 2. Male: 


Lehlling Mutter 


für ptiler Erde. 


Drama in 5 Aufzügen 


chend, Penſion i. Hauſe, von Max Halbe. 
Vorverkauf von 11—1 


geſucht. und 3—5 im Friſeur⸗ 


” 5 
Seidler, Miller Knee endaſe 
Torun. 12852 ab 7¼ Uhr. 1277 
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Deutsche 


Automobil-Ausftellung Spezialgeſchüft für Pelze 


O. Weiland, Chojnice, 


i 1 


m 5 ! 
uin Leder, Kamelhaar und Fils. 26. ov. Dezember Berlin 26. Nov. — e. Dezember Tel. 188 Dworcowa 10 Filiale: Gdanska 3 Tel. 188 
Die Qualität iſt anerkannt en x Ausftellungshballen Kaiferdamm 12871 empfiehlt in eigener Kürſchnerei angefertigte 
Die Preiſe ang: meſſen niedrig. f Damen⸗ und Herrenpelze. 
J Jezuicka to Bender Vene Pfarr- 0 Perſonenwagen, Nutzwagen, Motorräder, Karoſſerien, Erſatz⸗, Beſonders preiswertes Angebot in Fahrvelzen, Jagd⸗ 
Nr. 17 ſtraße Nr. 17 1% Veſtand. und Zubehörteile, Werkzeugmaſchinen, Werkzeuge pelzen, Pelzweſten, Pelzmützen, Pelzteppichen, Pelzhand⸗ 
h b egründet 1891. | TTT ſchuhen, Fußfäcken Kutſcherpeler nen. 
B Maß⸗Anfertigung, 1: Nepar en 3 Sportbekleidung aus Leder mit Pelzfütterung nach Maß. 


Alle Arten Pelze 


Pelzmäntel, Pelziacken, Pelzſchäle und Pelzgarnituren in 
beſter Ausführung bei billigſter Preisberechnung. 
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7 zahle ich für ſämtliche 28 Jahre alt, ledig, repräfent,, zuverläſſ. und 

Perfekter Buchhalter, i N energ. Perjönlichfeit, gewandte Umgangs for- IM Großes Lager in Beſatzfellen. 12881 

* Gerbe und färbe Aelterer einſacher men, beherrſcht deutich u. poln., lange Jahre Jeder Pelzgegenſtand, 
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n. zum Abſchluß von Geſchüftsbüchern. u. Peisfachen w. anger. 1, led, ſucht auf 5000 Morg, groß. Brennereigut, firm in Pelzdecken in jeder größe und Preislage. Annah e 
Anfragen unter 3. 8779 an die Geſchſt. d. Ztg. Wilczak, Malborska 13. evg ucht geſtützt Buchhaltung, Lohnweſen, Verſſcher. Tarife,. ſämtlicher Felle zum Gerben und Färben. Ausſtop n 
. cb auf jeh gute Sella Gutsvoritehergeich., Schreibmaſch., ſucht zum von Vögeln 1050 1 | a una on PB 3 
Empfehle. Stellung. 1. 1. 26 evtl, früher Dauerſtellung al 1 garnituren, ſowie Sport⸗, Reiſe⸗ Militär⸗ und Beam n⸗ 
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an die Gt. d. Z. 3. richt. als Inſpektor unt. Dispofition. Gute, pralt., 


landw. Kenntniſſe vorh., da mehrere Jahre 


DDD vprakt. gearb. Erfttl. Zeugn. u. Empf. ſtehen 


2 22 zur Verfüg. fl. Zuſchr. A A. 12701 an 

di G tsitäll b Gut erhaltener, leichter 

Hilfsſörſter ie Geſchäftsſtͤlle erbeten. 1 la. Hlittern ut EG, 
1,23 Jahrealt, mein 

zum 1. 12.25 ober Inäter S De eiter nächſte Nähe Liegnitz (10 Min. kergut 


billig zu verk. Zu er ein 
groß, prima Boden, volles lebend. u. tot. In⸗ 
Stellung als Förſter evangl. in allen Zweigen der Kranken-, ventar, gute Gebäude, ſchön. Herrenhaus mit Stefimader 


Soeben erschien im Verlage der Posener Diakonissenanstalt 


+ [er Eyannelistie Volksalender 


: für 1926 


3 mit Märkfe-Verzeichnis und Wandkalender. 


\ Umfang 116 Seiten, mit vielen Abbildungen. 
Preis 1.20 z bei portofreier Zusendung. 


Zu beziehen durch die Evang. Diakonissenanstalt in Posen- 3 K 
Zaklad Djakonisek, Poznan, ul. Grunwaldzka 49. „ 1 5 
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Wüſche Atelier M. Haſſe Suche v. ſof. einen led. 


Rupienica 7. 
14 3imm. Viel Bauland. Einz. Gelegenheit, ein 


wertv. Gut zu erwerben. Preis G. M. 240.000, 
ee . „Anz. G. M. 100000 bis 150000. Reitaufaeid 5%. Shirt ol 
wee ie 20 Max Biegfa, Liegnitz. Moltteftr. 19 


auch in kleinen Poſten 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter C. 12714 an die 
Geichäitsitelle d. zeſchäſtsſtelle d. Ztg. 
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Fürfremde Rechnung: 
5/18 P. C. Aſitziger Schurich, mit 


Wer neben unseren wichtigen 


g weizer - . : er 
| fertigt von 5885 e Material et hend 1 fl. 3 . Ta e heine 3˙, 4 bauer une mit a gi 
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Unſeren Mitgliedern und Kunden zur die große nationale Frühzeitung ſichtigen b ei 12857 Ein Waggon geſunde 


ne ntnis, daß ſtatt Herrn Galler 
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Gollantſcher Darlehnskaſſenverein Kotoniatwaren- uns Der A f Mehrere Waggon kauft, Offerten erbittet 


Sp. zap. 2 nieogr, 815 Eiſengeſchäft ſuche per } Hunziker, Zaigezlowo, 
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N Gotaic. 995 x Borſtond. ſofort oder jpäter einen 2 Wer / y 5 r 
Der „Tag“ vertritt die Forderungen a wiebel 


75 Zeichnonu. Malen. beid. ehrlit N, 5 christlicher, kultureller und nationaler trocken, offeriert 
F h 2 per 
Obſtbäume Angeb. unter P . 8992 J. er. ae a DE Lk AR Her Globen und Knüppel) Sad 16 z unter Nach» 
als Aepfel. Birnen, Kir⸗ an die Gejchit 2220 enen, N zu kaufen geſucht. nahme oder Voreinſen⸗ 
ſchen u. Wallnüſſe hoch⸗ m Suche zum 1. Dezbr. tischen und sonstigen Geschehnisse Weupersee Ace eie dot 9 65 an die dung. 12870 
eſchäftsſte eſer Zeitung 


u. Bulelorm. f. ferte W berichtet er schnell und zuverlässig —geante rl ar Knoblauch 
Land. | Grundilüd 


u. Buſchform, |. ſtarke 3 5 
Lehrerin durch eigene Redaktions vertretungen bei 10 Pfd. ⸗ Paketen 
privat, 150 Morgen, 


unt. 18 Jahr., ſtellt ein 
Schmiedemeiſter 


Stachel⸗ und e 5 i 
12 Knaben, — inkl. Verpackung 1,60 31 
sohonnisheeren . mi ane ud für 2] 8 im In- und Ausland für! Pfd., bean 
170 gr., 29 J. alt, poln. Mädchen im Alter von oe von 50—100 Pfd., 1,40 zt 


m. mehrjährig. usch. Bü 7 Jab Kl rund tüd verkauft für 1 Pfd. 
in Stamm⸗ und Buſch ürger, gute Erſchein. fr Jahren. Klavier-| 19797 für 130 
nierricht erwünſcht, f . . N Dräger, Kowalewko,. 8 

N Hut ſucht Einheirat jedoch nicht Bedingung. Beſtellungen bei der Evangelischen Vereine 5 Morgen aut. Land, p. Gromädno, p. Szubin J 

Sorten. Billigste Preiſe. in Landwirtſchaft. Ver⸗ Jeugnis⸗Abſchriften u. buchhandlung in Poznan, ul. Wjazdowa 8, für SE mitä lea 5 ; 
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wahl u. Beſchaffenheit S. 8934 l. d. Geſchſt. d. 3. Sierzalin p. Wrsesnia, 5 ; Se b. euere! mit kompl. Einrichtung 
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im Zentrum der Stadt 
Gemeinſchaft befor zu verkaufen, 


deutſcher Iptanten Zurllebernahme erfor⸗ mit kleiner — 


Gärtnerei. Aelt tere allein 
Gärtnerei Jul gloß ftehende Lame 


ſtehenden tüchtigen 


Dame ® 


handlung Poznan Nr. 205577. Der Versand erfolgt täg- 
lich unmittelbar vom Verlag. Zwei Wochen kostenlos 


et > : PR —— — f ittelt derlich 5—6000 21. Off. u. zu verpachten. 
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Berl, Schneiderin älteren evanal. n dlonig war. 1 N ä Hozu MN ja wa Frankfurt (Oder ), abe olig- m. . r 
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Deutſches Reich. 


Reichstagspräſident Loebe übe die Einberufung 
; des Reichstage. 


Berlin, 9. November. Tel.⸗Union. Reichstagspräſident 
Loebe und die deutſchen Parlamentarier find geſtern nach⸗ 
mittag von ihrer Amerikafahrt in Cuxhaven eingetroffen. 
Nach der „Montagspoſt“ hat Loebe nur durch allgemeinen 
Junkſpruch von ſeiner Fraktion Kenntnis davon erhalten, 
daß die ſofortige Einberufung des Reichs⸗ 
tages gefordert wird. Er glaubt, daß früheſtens vor dem 
19. oder 20. November die Einberufung des Reichstages 
ſich nicht ermöglichen laſſe. Loebe wird ſich heute mit dem 

chskanzler Dr. Luther und mit dem Staatspräſi⸗ 
enten von Hindenburg in Verbindung ſetzen, um die 
lebiteren Schritte für die Einberufung des Reichstages ein⸗ 
eiten zu können. 


„Vaterländiſch⸗völkiſche Arbeitsgemeinſchaft.“ 


Die Vereinigten vaterländiſchen Ver⸗ 
bände Deutſchlands haben ſich mit dem „Stahl⸗ 
beim“ und dem „Tannenbergbund“ zu einer 
vaterländiſch⸗ völkiſchen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zuſammengeſchloſſen, um angeſichts der Gefahren 
des Vertrages von Locarno die vaterländiſche Einheitsfront 
möglichſt zu ſtärken. 


Aus anderen Ländern. 


Der Geiſt von Locarno. 


Berlin, 6. November. Nach einer Meldung aus 
Brüfſel hat das belaiſche Juſtizminiſterium die Niedere 
ſchlagung fämtlider no chwebender Ver⸗ 
ſüch en gegen deutſche Heeres angehörige ver⸗ 

gt. 


Krönung König Alexanders im Frühjahr 1926. 


Nach den bisherigen Dispoſitionen wird die Krönung 
König Alexanders von Jugoſlawien im Früh⸗ 
jahr 1956 ftattfinden. Nach der Krönung wird der Kbnig 
eine Beſuchsreiſe nach allen Hauptſtädten der Kleinen 
und Großen Entente antreten. 


Beginn der Wahlen in Perſien. 


Teheran, 9. November. Tel.⸗Unkon. Das diplomatiſche 
Korps hat die neue Regierung anerkannt. Die 
Dahlen zur Nattonalverſammlung werden am morgigen 
Dienstag ſtattfinden. Die Ausrufung einer R. lik wird 
von der Mehrheit des Volkes abgelehnt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. November. 


Von der Weichſelſchiffahrt. Der Herbſt hat eine Be⸗ 
lebung der Weichſelſchiffahrt durch große Zucker ⸗ und 
etreidetransporte gebracht. Seit dem Kriege war 
der Schiffsverkehr daher noch nie ſo lebhaft wie in dieſem 
derbſt. Die Getreidebeförderung hat ſeit Ende Oktober 
nachgelaſſen. die Zuckertransporte halten aber noch an. In 
er letzten Oktoberwoche kamen nicht weniger als 49 Kähne 
mit Zucker ſtromab nach Danzig, meiſtens aus den Zucker⸗ 
fabriken in der Gegend von Bromberg und Thorn, 
aber auch aus Kongreßpolen von Plock. Von Plock kamen 
auch mehrere Kähne mit Getreide. Holz kommt nur noch 
wenig ſtromab — in der letzten Oktoberwoche nur ein Kahn 
mit Rundholz und drei Holztraften. Insgeſamt gingen 
tromauf von Danzig 37 Kähne, davon 32 ohne Ladung, 
16 Schleppdampfer und etwa 150 andere Dampfer, es kamen 
ſtromab 67 Kähne, davon nur 3 leer. Nach Warſchau hat 
der Schiffsverkehr von Danzig faft ganz aufgehört. 

Keine Außenbeſchäftigung für Gefangene. Im Hin⸗ 
blick auf die wirtſchaftliche Kriſis hat der Juſtizminiſter an⸗ 
geordnet, daß Gefangene außerhalb des Gefängniſſes nicht 
mehr beſchäftigt werden dürfen. 

Der Roggen⸗Durchſchnittspreis für Oktober. Der 
Durchſchnittspreis für Roggen betrug im Monat Oktober 
15,94 zi für den Doppelzentner. Dieſer Durchſchnittspreis 
gilt nach einer Mitteilung der „Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
chaftlichen Geſellſchaft“ nicht für die landwirtſchaft⸗ 
un W da für dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 

end iſt. 

§ Ein Rieſenrettich im Gewicht von neun Pfund 
Purde uns von dem Gärtnereibeſitzer Rettig aus Gr. Bar⸗ 
ielſee (Wieltie Bartodzieje) vorgezeigt. Herr R. ſtellte ihn 
in Schaufenſter der Sämereihandlung von Wedel, Fried⸗ 
richſtr. (Diugaß aus, und bemerkte, daß er mehrere ähnlich 
große Stücke geerntet habe. 

§ Wer iſt der Tote? In der Nähe von Slupce (Kon- 
greßpolen) wurde nach einem bei der hieſigen Kriminalpolizei 
eingegangenen Bericht ein bei einem dortigen Landwirt be⸗ 
ſchäftigter 16jähriger Knecht durch den Huſſchlag eines 
Pferdes getötet. Die Perſönlichkeit des Getöteten war nicht 
feftzuftellen, aber es wird angenommen, daß es ſich um 
einen Mann handelt der aus Pofen⸗Pommerellen ſtammt, 
und vielleicht 3 oder Jan Kala heißt. Etwaige 
Nachrichten, die Aufſchluß geben könnten, erbittet die Krimi⸗ 
nalpolizei (Zimmer 35). 

Warnung vor einem Ladendieb. Ein „Spezialiſt“ 
N den Ladendieben hat in zwei bisher gemeldeten Fällen 
und eine Garderobenfirma unter dem Vorwand, einen An⸗ 
zug zu beſtellen. Dieſe Gelegenheit benutzte er, um Anzug⸗ 
toffe zu entwenden. So wurden dem Schneidermeifter Ulm, 
Johannisſtraße (Sw. Jonska) 22, ſechs Meter, und der 

irma Nawrot u. Orkowski, Danzigerſtraße (Gdanska) 158, 
ſogar zehn Meter Stoff geſtohlen. Der Täter iſt nach An⸗ 
gabe der Geſchädigten etwa 25—28 Jahre alt, und trug ſog. 

aglau und graue Sportmütze. 

Von einer Zigeunerin 55 wurde am Sonnabend 
dormittag eine Frau Katharcha Staniawska in Schleufenau 
Okole), Ernſtſtraße (Slaska) 10a, wohnhaft. Die Zigeunerin 
rat als unfehlbare Wahrſagerin auf und verlangte 
Au ihren untrüglichen Vorausſagen nur die Kleinigkeit von 
5 zl. Frau St. ließ ſich auch in der Tat zur Hergabe dieſes 

etrages bewegen, und nun machte die Zigeunerin aus 
schnell bercttetem Teig zwei kleine Brote, und in das eine 
deckte fie die empfangenen 75 zi hinein. Nachdem dann noch 

er übliche Hokuspokus mit den Broten vollzogen worden 
war, übergab die Zigeunerin der Frau das eine Brot lan⸗ 
geblich das mit dem Geldinhalt) und trug der Frau St. 
(ar dies Brot in einen Schrank zu verſchließen und chr 
der Wahrſagerin) den Schlüſſel zu übergeben, das andere 
rot nahm ſie mit. Nachmittags werde ſie wiederkommen 
und ihre Propbeseiungen kundgeben. Sie erſchien zwar 
Sicht, wohl aber nahm der zurückkehrende Ehemann der 
Sr, nachdem er die Geſchichte gehört, eine Unterſuchung des 
derotes vor, und mußte dabei ſelbſtverſtändlich feſtſtellen, 
aß die Wahrſagerin das 75 Zloty⸗Brot mitgenommen und 

as leere zurückgelaſſen hatte. i 
S Diebſtähle. Von dem Grundſtück eines Jan Lis, 
Szkölna 16, wurden 5 Meter Drahtzaun abgeriſſen und ge⸗ 
boblen, Einer Frau Emilie Tomasz, Schubinerſtraße (Szu⸗ 

ska) 6, wurde ein Korb mit Wäſche (Wert 100 zi) ent⸗ 
wendet, und einer Frau Julfana Zetak, Steinſtraße (Za⸗ 
mojskiego) 160 at. 
8 Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
neun Betrunkene, zwei 9 und ein Bettler. EP 


6 
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Erfolg „gearbeitet“. Er beſuchte einen Schneidermeiſter 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


„Liedertafel“ Bromberg. Dienstag, 10. 11, fällt die Übungs⸗ 
ſtunde aus. (9009 
Verein deutſcher Katholiken. Dienstag, den 10. 11., abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino Verſammlung. Vortrag des Generalfſekretärs 
des Verbandes, Herrn Olbrich. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Näheres ſiehe Anzeige. (8912 
D. G. f. K. u. W. Freitag, den 13. November, einziger Abend 
Sepp Summer — Lieder zur Gitarre — Die „Dresdener 
Nachrichten“ vom 4. 4. 25 ſchreiben: „Die Art der Wortbehandlung 
darf als vorbildlich gelten. Hinzu kommt die hervor 
ragende Beherrſchung des baßſeitigen Inſtru⸗ 
mentes mit harmoniſchen Wandlungen, die nur glänzender 
Birtuofität gelingen. Der Abend brachte eine Götterſtunde glück⸗ 
lichen Genießens, für die man mit ehrlicher Begeiſte⸗ 
rung dankte.“ (12878 
Deutſche Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Herrenabend 14. 11. 25, 
abends 8 Uhr, Wurſt⸗ und Eisbeineſſen. Meldungen bei dem 
1 


Okonom, Telephon 487. (12891 
* * u 
* Adelnau (Odolanowo), 5. November. Als Ur⸗ 


heber des in Bledzianowo beim Wirt Bat ausgebroche⸗ 
nen Brandes wurde, dem „Kurjer“ zufolge, ſein 6jäh⸗ 
riger Sohn ermittelt. 

* Inowroclaw, 7. November. Der land wirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien! hielt am letzten Mittwoch 
im hieſigen Logenſaal ſeine gut beſuchte November⸗Sitzung 
ab. Als erfter ſprach Dr. Swart über wirtſchaftliche und 
genoſſenſcheftliche Tagesfragen und kam zu dem Schluſſe, 
wir Deutſche in Polen ſollten, um der Gefahr der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zerſplitterung zu entgehen, uns in Geno "te 
ſchaften zuſammenſchließen und den genoſſenſchaftll. en 
Sinn unter uns pflegen. Sodann hielt Rittergutsbeſitzer 
von Beyme⸗Orlowo einen Vortrag über die Hege uns 
ſerer Niederjagd. Die Ausführungen des Redners waren 
von beſonderem Intereſſe dadurch, daß die darin empfohle⸗ 
nen Ratſchläge und Winke ſich ſpeziell auf unſere engere 
Heimat bezogen und aus perſönlichen Beobachtungen und 
Erfahrungen beſtanden. An die Ausführungen des Herrn 
ven Beyme ſchloß ſich eine anregende Ausſprache. Zum 
Schluß gab Geſchäftsführer Kloſe die neueſten Mitteilungen 
über Steuerangelegenheiten bekannt und appellierte ſodann 
an die ſäumigen Vereinsmitglieder, die fälligen Beiträge 
zu entrichten. 

* Inowroelaw, 6. November. Verhaftet wurde 
dieſer Tage ein gewiſſer Piotr Sieradzki, der unter dem 
Verdacht ſteht, im Jahre 1922 aus einem zwiſchen Ino⸗ 
wrockaw und Bromberg verkehrenden Güterzuge 10 Ztr. 
Weizenmehl geſtohlen ſowie auch einige andere Diebſtähle 
verübt zu haben. Um einer Verhaftung zu entgehen, ent: 
floh S. kurz nach dem Mehldiebſtahl nach Frank⸗ 
reich. Dieſer Tage kehrte er nun, in der Anſicht, daß das 
Verfahren bereits niedergeſchlagen jet, nach Inowroclaw 
zurück, wo er nun die bittere Enttäuſchung ſeiner Ver⸗ 
haftung erleiden mußte. 

* Liſſa (Leszno), 7. November. Das Geheul der 
Sirene unſerer Gasanſtalt ſchreckte heute morgen gegen 
5 Uhr die Bewohner unſerer Stadt aus dem Schlafe. Die 
bald darauf einſetzenden Signalhörner unſerer Freiwilligen 
Feuerwehr beſtätigten den Ausbruch eines Brandes. Es 
brannte in Oſieczna (Storchneſt) die dortige 
Dampfmühle bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 
Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt und muß erſt 
feſtgeſtellt werden. Unſere Feuerwehr brauchte bei dem 
Brande nicht einzugreifen. 

ak Nakel (Naklo), 6. November. Da die eine von der 
Stadt aufgeſtellte Feuerſirene nicht mehr genügte, jo 
wurde noch eine zweite gekauft und aufgeſtellt, um den 
Feueralarm zu verſtärken. Geſtern abend um 8 Uhr er⸗ 
tönte nun zum erſten Male das doppelte Sirenen 
geheul, dazwiſchen miſchte ſich noch die Sirene einer 
Fabrik. Es brannte die Scheune mit voller Ernte eines 
Beſitzers Babina auf der Vorſtadt (Nowy Smwiat) ab. Auch 
der Stall wurde ein Raub der Flammen. Mitverbrannt 
ſind die landwirtſchaftlichen Maſchinen; das Vieh dagegen 
konnte gerettet werden. Die Feuerwehr hatte viel zu tun, 
um die Nachbargebäude zu ſchützen. 

* Obornik, 6. November. Mit einer Miſtgabel er⸗ 
ſtochen wurde heute auf einem Felde in Popowko der Ar⸗ 
beiter Piotr Kmieczak von dem 27jährigen Arbeiter Anton 
Francuszek gelegentlich eines Streites. Der Täter iſt 
flüchtig. — Geſtern wurde in der Dorfe Lozewa bei einem 
gewiſſen Woderkiewiez ein ſchwerer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt. Geſtohlen wurden Anzüge und Wäſche im 
Geſamtwerte von 1500 zt. ; 

* Oſtrowo, 5. November. Als die Kaufleute Bresler 
und Bartmann aus Wieruszewo auf dem Wege nach 
Kempen waren, wurden fie auf der Chauſſee Podzameze — 
Kempen von zwei Banditen überfallen. Dem 
einen Kaufmann wurden 120 zi und 24 Dollar, dem zweiten 
220 at und 50 Frank geraubt. 

* Poſen (Poznan), 6. November. In der Skarbowa⸗ 
ſtraße 17 wurde ein Fahrrad Marke „Greif“ Nr. 84 644 
gefunden. Daran befand ſich ein Zettel mit folgen⸗ 
der Inſchrift: „Das Rad iſt, bitte, der Polizei abzugeben; 
ich bin der Spitzbube aus Gurtſchin und brauche das⸗ 
ſelbe nicht mehr.“ 

* Polen (Poznan), 7. November. Nach Informationen, 
die die „Rzeezpospolita“ erhalten hat, plant die Regierung, 
die mediziniſche und forſtwirtſchaftliche Fa⸗ 
kultät an der Poſener Univerſität aufzuheben. Dazu 
bemerkt das Blatt: „Wir müſſen die Regierung darauf 
hinweiſen, daß die Erſparniſſe im Kultusminiſterium in 
anderen Teilen durchgeführt werden müßten, nicht aber, 
daß man zwei ſicher wichtige Fakultäten, die für das Teil. 
gebiet von Großpolen und Pommerellen unbedingt nötig 
ſind, aufhebt.“ € . 

in, Spital (Kr. Inowrockow), 6. November. Die Ernte 
an Kartoffeln und Zuckerrüben nähert ſich auch 
auf den Gütern bereits ihrem Ende. Die Umgegend liefert 
ihre Zuckerrüben nach den Fabriken, nämlich Kruszwica, 
Matwy und Wierzchoskawice. — Die Typhusepide⸗ 
mie im benachbarten Gaski iſt noch immer nicht erloſchen 
und es liegen wieder mehrere Perſonen krank darnieder. 


Briefkaſten der Redaktion. 


W. C. Sep. Eine Darſtellung des Sachverhalts in mög ⸗ 
lichſter Kürze iſt uns lieber, als die Einſendung von Akten, 
zu deren Studium es uns an Zeit fehlt. 

D. P. in N. 1. 555,60 IL Über die Erhöhung des Zinsfußes 
muß ſich der Gläubiger mit Ihnen einigen. Die rückſtändigen 
Zinſen bis 1. 7. 24 brauchen nicht direkt gezahlt zu werden; ſie 
werden zum Kapital zugerechnet und ihr Betrag auf 15 Prozent 
reduziert. 2. Kapital und Finſen empfiehlt es ſich, an den Be⸗ 
treffenden nur dann zu zahlen, wenn er ſich dokumentariſch als 
alleiniger Erbe ausweiſt. 

S. Schm Die Banknoten werden überhaupt nicht auf⸗ 


H. Wenn das Mobiliar und Inventar, das Ihnen 
gehört, angetaſtet werden ſollte, dann müßen Sie eine Inter⸗ 
ventionsklage einreichen, wobei natürlich der Beweis zu lieſern 
iſt, daß die Beſitzverhältniſſe wie angegeben lagen. Ein Vertrags⸗ 
abſchluß erſcheint uns zwecklos. 0 

S. 1000. Sie können 10 Prozent der Summe zurückfordern, 
aber nur von dem damaligen Darlehnsnehmer. 
W. 100. Wenn ſie ſchriftlich abgefaßt ſind, ſind ſie natürlich 
ſtempelpflichtig. Die Höhe des Stempels erfahren Sie in jeder 
tempelmarkenausgabeſtelle. 

. R. 100. Die Hypothek war wert 952,40 Zl. Zu zahlen 
haben Sie dafür 15 Prozent = 142,85 31. Vielleicht erfahren Sie 
im Heim ehrlager Schneidemühl die Adreſſe der Gläubigerin. 

P. 43. Selbſtverſtändlich ſind alle dieſe Forderungen unbe⸗ 
rechtigt und zurückzuweiſen, da ſie im Mieterſchutzgeſetz nicht die 


gewertet. 


geringſte Stütze finden. Wir glauben indeſſen nicht, daß Sie die 
ezahlten Beträge werden zurückverlangen können, da ſie Ihnen 
a nicht unter irgend welchen Vorſpiegelungen abverlangt wurden 
und Ste ſie freiwillig bezahlt haben. 

A. B. in W. Unter einem „anderen Ausweg“ verſtanden wir 
einen Vergleich irgend welcher Art mit Ihrem Vater. Das Geſetz 
ſieht vor, daß die Umrechnung die wirtſchaftliche Eriftenz 
des Schuldners nicht untergraben darf. Wenn eine 
ſolche Befürchtung beſteht, muß die Schuldſumme entſprechend be⸗ 
ſchränkt werden (8 36 der Verordn. vom 14. 5. 24). ; 

Z. Die Straßenreinigungsgebühren haben mit dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz nichts zu tun, ſie gehören alſo nicht zu den Gebühren, 
die in Wegfall kommen, wenn die Miete 50 Prozent der Vor⸗ 
kriegsmiete erreicht hat. Der Hinweis auf Kanalgebühren und 
Wanerzins trifft hier nicht zu, da dieſe ausdrücklich in dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz erwähnt ſind. Daß andererſeits die Straßenreinigungs⸗ 
gebühren der geſetzlichen Grundlage entbehren, iſt ſeinerzeit von 
uns nachgewieſen worden. 

L. Sch. in St. 15 Prozent des Goldwertes der Summe, nämlich 
18330 31. Sie können die Schuld ſchon jetzt nach ordnungsmäßiger 
Kündigung abzahlen. über den Zahlungsmodus iſt es am beſten, 
ſich mit dem Gläubiger zu verſtändigen; vielleicht tft er damit ein⸗ 
verſtanden, daß Sie das Geld auf einer Bank in Polen für ihn 
einzahlen. - . 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 8. u. 9. Nov. auf 3,9744 31, 
feſtgeſetzt. : 

Der Zloty am 7. Nopbr. Danzig: 86,17—86,28, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 85,84— 86.06; Berlin: Zloty 69,15—69,85, 
Ueberweiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 69,2269, 53; 
Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,50? London: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 29,00; Neunort: Ueberweiſung Warſchau 16,50; 
Paris: Ueberweiſung Warſchau 409,00. 

Warſchauer Vörſe vom 7. Nopbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 27,27, 27,34 — 27.0; Holland 241.92¼, 242,53 - 241,32: Kopen⸗ 
hagen —.—;: London 29,14, 29.21—29,07; Neuyork 5,98, 6,00—5.96: 
Paris 24,30, 24,36 — 24.24; Prag 17,82¼ 17,87 17.78; Schweiz 115 
116,14 115.56: Stockholm —,—; Wien 84,75, 84,96—84,54; Italien 
23,82¼, 23,88 —23, 17. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
7. Noobr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,770 Gd. 124.080 Br. 100 Zloty 86.77 d., 86,98 
Br., 1 amerik. Dollar 5,2060 Gd. 5,2190 Br., Scheck London 3,21 
Gd., 25.21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling 25,22 Gd., 25,22 Br. Berlin in Reichsmark —,— Gd. —— 
Br., Neuyort —.— Gd. —,— Br., Holland 100 Gulden —,— Gd. 
—,— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd., —,— Br., Paris —— Gd., 
. — Br. Kopenhagen 100 Kr. —.— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31. 85,84 Gd., 86,06 Br. { 


Berliner Devitenturfe. 


Offiz. ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmar! In Reichsmark 
Dialont · ge ahnen 7. November | 6. November 
füge Geld Brief | Geld Brief 
—,, Buenos. Altes . 1 Pel. 1.739 | 1743 | 1.746 | 1,748 
73%,| Japan 1Nen 1,773 1,777 1,776 1,7 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.39 2.40 2.375 2.385 
4.5 % ] London 1 Pfd. Strl. 20,333 , 20,383 | 20,333 | 20,388 
3.5 % | Neuyort,... 1 Doll. 4195 | 4.205 | 4,195 | 4,206 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,626 0,628 0.627 0,629 
4% Amſterdam . 100 Fl.] 168,84 | 169,26 | 168,84 | 169,21 
10 %, G 5.84 5.88 5.84 5.86 
5.5 % [Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.03 19.07 19.015 | 19,055 
9°%,| Danzig. . . 100 Gulden] 80,63 80.83 80.63 80.83 
8 ¾ J Selſingfors 100 finn. M.] 10,55 10.59 10.55 10,59 
2°/,| Stalien.. . 100 Lira] 16,63 16,57 16,54 | 16,58 
7°/,| Sugojlavien 100 Dinar 7.43 7.45 7.43 7. 
5.5 % [ Kopenhagen.. 100 Kr. 104,44 | 104,70 | 104,52 | 104,78 
9°/,| Liſſabon .. 100 Elcuto | 21.225 | 21,275 | 21.225 | 21,275 
5% ][ Oslo-Chriſtiania 100 kr. 85.21 | 8543 | 85.29 | 85.51 
6 % Paris 100 Fre. 16.94 16.98 16,92 16,96 
7% Prag. 100 Kr.] 12,495 | 12,455 | 12,415 | 12,455 
4°/,| Schweiz.. . 100 Fre. 80.84 81. 80.86 81,06 
10 , Cofa.. ... 100 Leva] 3.035 3.045 3.035 3.045 
5 % Spanien .. 100 Peſ. 53,93 60,07 59,94 60,10 
5°%,| Stockgolm. . 100 Kr. 112,17 112.45 112.13 112.41 
9 / Budapeft. . 100000 Kr.] 5.875 5.895 5.83 5.90 
9 / Wien 100 Sch. 59.13 59.27 59.13 59.27 
— Kanada. . . 1 Dollar 4,197 4.207 4.197 4.207 
— Uruguay „ 1 Goldpeſ.] 4.315 4.325 4.315 4.325 


üricher Börſe vom 7. November. (Amtlich.) Neuyork 5,18 ¼, 
London 25,15%, Paris 20,97, Holland 208,85, Berlin 123,42. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schein e 
6,02 Zl., do. kl. Scheine 5,975 3,1 Pfund Sterling 29,11 3 
100 franz. Franken 24,24 31. 100 Schweizer Franken 115,70 It., 
100 deutſche Mark 1423,65 3t., Danziger Gulden 115,51 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 7. November. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: 6proz. Getreidebrief 4,00. 5proz. Konvertierungsanleihe 
0,20. — Bankaktien: Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 2,10. 
Bank Zw. Spolek Zar. 1.—11. Em. 4,25.— In duſtrieaktien: 
Browar Krotoszynski 1—5. Em. 1,20. Centrala Rolniköw 1. bis 
7. Em. 0,50. Centrala Skör 1.5. Em. 0,55. C. Hartwig 1.—7. Em. 
0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3.-Em. 2,25. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 19,50. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,30. Bracia 
Stabrowscy, Zapalti, 1. Em. 0,90. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Von den polniſchen Getreidemärkten. Warſchau, 7. No⸗ 
vember. Auf den polniſchen Getreidemärkten herrſchte gegen Ende 
der Woche ein lebhafterer Verkehr als gewöhnlich. Es kamen 
große Umſätze mit Getreide und inländiſchem Weizenmehl zuftande, 
Das Angebot war groß, aber noch größer die Nachfrage. Gezahlt 
wurden für Roggen 7,25 franko Warſchau, für Weizen 24 3k. 

Amtliche Notierungen der Bsiener Getreidebörie vom 
7. November. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 22502350 Roggen 14,80 —15,80, Weizenmehl (65%, 
inkl. Säcke) 36,50— 39,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
24.90— 25,90, do. (65 ¾ inkl. Säcke) 25.90 — 26,90, Braugerſte prima 
20,80— 21,89. Gerſte 17,50 — 19,50, Hafer 16,00—17,00, Felderbſen 
21,00— 22,00, Viktorigerbſen 27,00 — 30.00, Weizenkleie 9,7510, 75, 
Koggenkleie 9,75—10,75, Rübſen —.—, Eßkartoffeln —,—, Fabrik⸗ 
artoffeln 2.10—2,30. — Tendenz: ſchwach. 

Danziger Produktenbericht vom 7. Novbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 12,25—12,50, Roggen 
flau 7.80 -7,90, Futtergerſte matt 8,75—9,00, Braugerſte 9,50—10,50, 
Hafer 8,20—8,50, do. gelber —, kleine Erbſen 10,00 — 11,00, Viktoria⸗ 
erbſen 14,00 — 15,00, grüne Erbſen 13,00 14,00, Roggenkleie 5,50 bis 
5,75, Weizenkleie 6,75—7,00, Weizenſchale 7,00, Raps 21,50. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 2 

Berliner Produktenbericht vom 7. Novbr. Amtliche Bro« 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 219—222, 
Lief. * 234, Lief. März 236,50, e ac. beta 
märk. 135—138, Lief. Dez. 156 — 155, Lief. ärz 166, Lief. Mai 
171,50—171, matt. Sommergerſte 186-210, feinſte Sorten über 
Notiz. Futtergerſte 149—161, ruhig. Hafer märk. 157—167, Lief. 
Dez. 175, Lief. März 180, matter. 2 

Weizenmehl für 100 Kilogr. 27— 31,25, ſtill. Roggenmehl 20 
44 2960, MIN. Weizenkleie 11,20—11,30, matt. Roggenkleie 9 bis 
9, 5 matt. . iS * 

DE 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 24,50 
bis 31,50, kleine Speiſeerbſen 23,50—25,50, Futtererbſen 18.50 — 20,50, 
Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 20—21, Wicken 21— 25, blaue Lupinen 
11,50—12,50, Rapskuchen 14,20—14,30. Leinkuchen 21,30 — 21,40, 
Trockenſchnitzel prompt 7,80 8,00, Sojaſchrot 20,20, Torfmelaſſe 
9,20—9,50, Kartoffelflocken 12,80 13,00. 


2;ꝛĩ?2582ũ 28888 ̃70—˖ö— ———— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verant wortlich für den 

ejamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 

nzeigen und Retlamen: E. Przygodzti: Drud und Verlag 
von Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 194. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Hedwig Wunſch 


Max Richau 
Gutowo Czarnowklo 
November 1925. 8997 


Schwager und Onkel 


im 70. Lebensjahre. 


unſere liebe Gemeindeſchweſter, die 


46 Jahren nach kurzem ſchweren 
zu rufen. 
Wir betrauern in der Dahin 


Menſchen. 
Der Verein und die Gemeinde 


Für die Beweiſe der Teil⸗ 


unvergeßlichen kleinen 
ö Irenchen 


agen wir hiermit allen Freunden 
und Bekannten unſern 9008 


innigſten Dank. 


ee 
195 und Frau Stefanie geb. Surma. 
Bydgoszcz, den 9. November 1925. 


2 
U 


Den geehrten Herren meines Kunden- 

kreises mache ich die ergebene Mit- 

teilung, daß ich von der Lemberger 
Reise zurückgekehrt bin. 


Dr. Fritz Sontowski-Jablonowo 


lekarz wet. prakt. Tierarzt 
nostrif. in Lwöw approb. u. promov. 
Tel. 69. in Berlin 
12869 Tel. 69. 


eee, 


— K 


U Behördlich konzeſſionierte MR 


Handels ⸗Kurſe 


un erricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
een Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
Anmeldungen nimmt entgegen 12904 


G. Vorreau, Bücher eReviſor, 


Jagiellonsta 14. Telefon 1259. 


With, Naleyn 


Dentist 10088 
Sprechstunden u. 0 u. 8-6 Ohr 
Rydgoszcz, Gdanska 27. 


Zur lg au Erinnerung ausschneiden. 


und aufbewahren! 


„Büro FAP, ul. Gdanska 162, II, 
i neben Hotel Adler, 11948 


übernimmt die Ausarbeitung von Schrift- 


——— c atzen jeglicher Art, 


8 Steuerangelegenheiten, Mietsstreitig- 
keiten, 3 an Behörden ust. 


1 — 
H. HAT ER N 


Dentist 


Okole, Grunwaldzka 704 
im Hause des Ehe Geschäfte 


ür Kinderau 
505 F. Baſche, Sen en 15 


Bis 1. Dezember bedeut. Preisermäbigung. 


73,573 Anerkannt gute Arbeiten, 


Am 6. November, nachm. 6¼ Uhr entſchlief ſanft e |veriation. Zu e Schutzbezirten“ Grabowiec, Swiste, 
nach langem Leiden unſer lieber älteſter Bruder, in der Geſchſt. d. Z. 8 Mniszek. 


Robert Hellmann 


auch Schularbeits⸗Be⸗ NL ee 
A t 
die trauernden Hinterbliebenen. || Bägern-Aullgiajasıt Nutzholz Submiſſion. 
Szynych, den 7. November 1925. Ne 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. d. Mts., 
nachm. 2¼ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 


Auguſte Neszeleit 


am Sonntag, den 8. November 1925, im Alter von 


pflichttreue Arbeiterin in ihrem Beruf und guten 


treues Andenken auch über das Grab hinaus bewahren. 


Der Deutſche Frauenverein 
und die Kirchengemeinde Diie. 


Beerdigung am 12. November, nachm. ½3 Uhr. 


nahme, fowie für die reichen Kranz 
ſpenden bei dem Begräbnis unjeres 3 


BGRES@RERSERZURENBEDZRRELHUnNnm, 


2 en 
ZRKRSSERRERREUZERFEERERUNNM 


insbesondere in Zivil-, Straſprozessen, 


"Sprechstunden 9-1, 3-6Uhr 4. 


e er Sg 


e 


Von 9-2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Ol.. Behrens 5 


(obrofca pryw.) 


sten Charakter 


den Ihrer Bekann⸗ 
Ten erfahren Gie gegen 
Einſendung von 10 20 
Zeilen Handſchrift. Ein» 
zelanalyſe 21 2.—. 12883 

Paul Heubach. 
Graphologe, Danzig, 

Neugarten 22. 


Brennholz⸗ |] 
; Verkauf! 
. Mitwoch, . Il. November d. . 


erteilt Herren vormittags 10 Uhr 


5 Serachenter im Gaſthauſe Varanowoli Swiete 


u. Fortgeſchritten. Kon⸗ 


1 


12862 Erteile erfolgt. 98901 Baarzahlung iſt Bedingung. 


Unterricht in ale De ee Seen lauten 
nischer u. franzöſ. Forſtverwaltung Sartawice. 
Sprache, Der Oberförſter. 


e Oberförſterei Sartawice, p. Swiecie 
amben: Aaınben Schirme Ben bots nat im Wege des ſchriftlichen 


ebots nachſtehende Nutzhölzer: 
1 190 „Seenubben Schugbezirt Mniszek: 5 


sg s angefertigt Los l. Jagen 48a Kahlhieb cirka 


LD Plätte RE 


Glanzwäſche 


zu billigen Preiſen, hole 
ab u. bringe zurück. 8984 
Frau Pro 


nom 
Konopna 32, kr Santftr. 
Tan. =... Graudenz. Los II. nächſte Bahnſtation 8 Kim. 
Für Gärtner! Face e eee 3 ee 
47 2 ngebote ſind in geſchloſſenen Umſchlägen 
Cinerarien u. mit ber 102 ae idem Non. Bis, zum 
2 Nov. vorm. dem Geſchäftszimmer 
im Obronika der Oberförſterei Sartawice einzureichen, 
Leiden zu ſich ſtarſe Pflanzen, zur dieſe müſſen die ausdrückliche Erklärung ent⸗ 
12975 weiteren Kultur 3 halten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen 
klfhenen: Ene abzugeben. 2 anerkennt. — Der gebotene Kaufpreis iſt ge⸗ 
ge 1 Meltandt, Bydgoszcz, getrennt nach Loſen und je fm anzugeben. 
Saperow 34. Am 14. d. Wits,, mittags 12 Uhr erfolgt 
2 im vorgenannten Geſchäftszimmer die Er⸗ 


j 3 öffnung der Angebote. 
5 Bil, Bohlen, bert e 9 6 eeicial nach 
[ich. Bretter ter ir wintdget und Grabe aufs 


u. Bohlen .. 2er Dberföciter. 


Schutzbezirk Grabowiec: 


Diakoniſſe 


wird ihr ein ge⸗ 


haben auf Lager 


Menſor & Apellis 


Bydgoszcz. 


Danzigerſtraße 9. 
fertigt nach neueſten In 5 614 


Damen⸗ en-Garderobe zu mäßigen robe zu mäßigen Preiſen. 


38 —— 8 5 
0 f ò ] ͥꝰ 


In diesen Tagen erscheint wieder in der bekannten 
Aufmachung der 


ee 2 


für das Jahr 1926. 2 


Preis trotz vergrößerten Umfangs 2.— 2l, zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen oder direkt von der Auslieferungsstelle: 


W. Johne’s Buchhandlung, Bydgoszecz. 


RER 
:!:!!! 


Buchh 3 Arnold Kriedte, „Grud iadz. 


7 
— 


Soeben erscheint 
in siebenter, neubearbeiteter Auflage: 


III 


Lee 10 meine 
ſtumpf en 
12 Halblederbände 
Über e Artikel auf 20000 Spalten a rund 


5000 Abbildungen und Karten im Text, fast 


Ypmitter. 3 Keil 25 ; h farbige Bildertafeln und Karten, über 200 Toxtbollanen 
Telefon 184. 5 Die Bände I und Il kosten je 51 zvoty. 


Heute EN 


Sofort lieferbar durch: 12815 


Arnold Kriedte 
GRUDZIADZ, Mickiewicza 3. 


Anterigung von 


Trade- 
|Anzeıgen\ 


emphehli sıch 


HA. Dittmann, 
e 
Byogoszcz. 


Sühre Neuanlagen, Erweiterungen fowie jede 
: Reparatur, speziell Motorenreparatur :: 


billigſten Preiſen auch hier in der Stadt aus. 


DE Richter, Elektromeiſter, Gamma 8. Tel. 1204. 


Biologische Schönheits-Pflege 


durch Schröder-Schenke's Kosmelik. 
Nachn,-Versand portofrei, Broschüre gratis. 


O. Stolle, G. m. b. H., Danzig 5, Kürschnergasse 1 


Zugeſchnittene 


Rillenteilei 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezintt, in 
id. a Stärke 

lusführg. liefert 


A. Medzeg, 
orden, d. Weichſel 


elefon 5. 12622 


r 


Lauft zu höchſten Tagespreiſen . 
— Franz . Eededng 


Seba 55 Haupiſtrabe 15705 


E 


komornik sadowy w Bad 


oto 


zu staunend billigen Preisen 2877. 


Centrale für Fotografien 


Bapnponitr. 222. 500 fm Kiefernlangnutzholz Il. AV. Kl. Prima ff. garantiert abgelagert. vollfetten 


in ganzen u. halben Rollen liefert pro Zentn. 
Los Il. Jagen 490 cirka mit 130 Gulden per Nachnahme ab Station 


300 fm Kiefernlangnutzholz Il.-IV. Kl. Tiegenbof (Zollabfertigung u. Verpackung frei) 
Nächſte Bahnſtation Los I. 3 Kim. Chauſſee, Käſerei Reinland bei Tiegenhof. 


zu den Kreistagswahlen 
an die Wähler des Kreiſes Chelmno! 


Am 22. November 1995 finden die Kreistagswahlen ſtatt. 5 


Der Kreistag dient nur rein wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen des Kreiſes. Es dürfen alſo die Wähler ſich keinen 
politiſchen Parteirückſichten hingeben, ſondern nur tüchtige 


Mode: Ateljer Helene Alo, und verſtändige Wirte des Kreiſes wählen. 


In Anbetracht obiger Beweggründe haben ſich ſämtliche land, 
wirtſchaftlichen Verbände ohne Rück cht auf irgend eine politiſche 
Einſtellung zu einer gemeinſamen 8 zuſammengeſchloſſen 
und rufen ſämtliche Kreisinſaſſen auf, denen das Wohl des Kreiſes 
am Herzen liegt, ſich vollzählig zu den Wahlurnen zu begeben un 
ihre Stimmen nur auf die vereinigte 12706 


eben. Die Kandidatenliſten in den einzelnen Wahlbezirken N 
3 X |abaus die Nummern dieſer Liſten und die Wahllokale jelbit 5 
* einzelnen Ortſchaften werden noch beſonders bekannt gegeben. 


8 Buchkalender Romitet Wuhorezy Zjedn. Gospodar. 
| Iantark ' ala in lan“ na powiat chelminski: 
IL Diet | l N p I} N N Pomorskie Tow. Rolnieze Zawodowy Zwiazek 
— 55 Blochowiak, Staski. Palezyhski. Osadniköw Rolnych Krasöw Lachen 1 
5 ſſſſſiſffsnſſtſſſſmmmmſſmiſmmmmeſm meet Baumgart. Jarmark. nich powiat Cheimno. Zabiels 


Centr. Tow. Gospodareze Za Kreislandbund 2 75 
Mueller. Odorwski. Hoffmann. Spitzer, von Busse. Lausber& 
—— ——— ͤ—Üü4ſna— 


7 des Generalsekretärs des 
Vortrag verbandes Hrn. Olbrich. 


228 


Rn EN N er 
Rafinogefellichnit - Erholung! Ache leder dt 


Herrenabend 14. Nov., abds. 8 Uhr . une N 

155 N 

. Wurſt⸗ und ra, 
Eis beineſſen 8 rn 

4 ee ae 


8 bei dem Oekonom. Telefon 437. 


Deutſch ev. Frauenbund. W . 


m Mittw 
na 4 ne un 5 tr, im geh. Konfirmanden 
ſaal der Pfarrkir 


Biigebererfummlung Jene Bühne 


Alle er REN 112 bertlich ein⸗ 
geladen. Der Vorſtand. ausnahmsweise un 


Kirchliche Woche 


t als Evangeliſcher Männertag, als 
brand Bat Frauentag und als 3 


Br Dirſchau BE 
„„ ͤ c Nachſeier in Danzig ſtatt. Alle 
— en Männer und Frauen ſind dazu Wilhelm Zl. 
0 Cl 0 p l. elle aller t herzlich eingeladen. Gaſtquartiere vermittelt N 
a are Sarbaulen in Dirſchau (Tegew-Po:|Schauipiel von 8 


morze), an den Anmeldungen bis zum 15. No⸗ von Schiller. 1 
vember zu richten ſind. Näheres durch alle garten in Johne 
evangeliſchen Pfarrämter. 


Landesverband für Innere Miſſion aa don TI EN 15 
in Polen. 6 n e e 


Erfolgr. Anterricht 


1. Franz. Engl., Deutſch 
Wm Konvrſ., Han- 
delskorkeſp.) erteileſtz⸗ 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 


M 10. 11. 25, 0 godz. 2½ po pol., Karte ſetzungen fertigen an 
Sprzedawal na podwörzu u p. Ruxa, Wein. . u. A. Furbach, 
Rynek, najwiecei Ages i za gotowk 


1 kanape, 1 szafonierke, 1stö 
1 konia, 1wöz rzeZnicki, I ma- 
szyne do szycia, 1 umywalke, 


Frankr.). Eieszlowsk⸗. 
Moltkeſtr.) 11. 1, 1.1054 
— een 


Anmeldungen 
zum 1267¹ 


garnitur koszykowy. polniſchen 
Malak, Unterrichtskurſus 


solerbet. in der Geschäft, 
ſtelle, Eliſabethſtr. 4 


Erfolgr. Privatunter? 


ä richt erteilt erf. ſtaakl. 
grafien gepr. Lehrerin. Adama 


Czart ki ut 
Passhilder e ne es 


Joppen 


in beſter Ausführung 


in groß. Auswahl 


J (Igj. Aufenth. i. Engl. 1. 8 


eee 


nur Gdanska 19. „ 


Für Wiederverkäufer! 


Tilſiter Käſe 


Bydgoszcz, Druga 33. 


Freiſtadt Danzig. 


Aufruf 


Landwirtſchaftliche Liſte 


r die 


verein deutscher Katholiken. 
Dienstag, d. 10. Novbr., abends 8 Uhr 


Versammlung 


im Civil-Gasino. 


Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 8011 


d. Haufe a 


osciussti 1625 = 1 


Morgen, Dienstag? 


Friſche Blnt-, Leher 


Eduard Reeck, 


15 % , ei Snia⸗ 
Ecke. 12346 


den 11. November 1925, 


Bydgoszcz T. 3. 25 
Dienstag, d. 10. Nov. 


Eröffnung des Spei- 
jahres 1925—26 
zur Feier des 
5 jährigen e. 
ſtehens d. Bühne 
ugendtag vom 23, bis 27. Ko. und zur Feier 
b. B. in 12880 von Schillers 
Geburtstag 


Die diesjährige 


Buchhdig., am he a 
üchhdlig. 918 


